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Bekannt m ea ch 


5 TER hung Re 
2 a Dorfe Ober⸗Schlaube, Guhrauſchen Kreiſes, iſt die Schaafpoden » Eontagion 
ausgebrochen, welches zur Verhütung der weitern Verbreitung derfelben hiermit öffentlich bes 


kaun gemacht wird. 


Breslau den 24. Januar 1826. 
5 Koͤnigl. Regierung. 


Erſte Abtheilung. 


Berlin, vom 31. Januar. 
Se Majeſtaͤt der König haben dem Erb⸗ 
hofmeiſter der Mark Brandenburg, Grafen 


Hans Ferdinand Valentin v. Koͤnigsmark, 
das Prädikat: Excellenz, zu ertheilen geruhet. 


Des Königs Majeſtaͤt haben allerg naͤdigſt 
a N den bisherigen Regierungsrath von 
gierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
1 ih an au das ni den⸗ 
ſelben in obgedachter Eigenſchaft ausgefertigte 
Patent A erhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 5 5 
Auch haben Se. Brass der König dem Con⸗ 
sſtorlalrath Engelcken in Stettin zum Ges 
neral⸗ Superintendenten zu ernennen und das 
desfallſige Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen gerubet. 5 
Der bisherige Privat⸗Docent bei der Uni⸗ 
verficdt in Breslau, Dr Hängfeld, iſt zum 
anßerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat der Univerſitaͤt in Greifswald 
ernannt worden. 85 f 


Wien, vom 21. Januar. 


Oer Obriſt Marquis von Bombelles, wel⸗ 
cher bisher von Seiten unſers Hofes dem In⸗ 
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merherr zugegeben war, iſt 


rävenitz zu Potsdam zum Geheimen Re⸗ 


fanten von Portugall, Don Miguel, als Kam⸗ 

zug iſt vorgeſtern nach 
Warſchau abgereiſt; er überbringt dem Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin das Großkreuz des St. Ste⸗ 
phan⸗ Ordens, nebſt einem eigenhaͤndigen 
Schreiben unſers Monarchen. Der Prinz von 
Taxis, Rittmeiſter von Kneſevlch Dragoner, 
erſetzt ihn bei dem Infanten. 


Ihre Mafeſtaͤt die verwittwete Königin von 
Balern lebt hier im Kreiſe der kaiſerl. Familie 
in großer Zuruͤckgezogenheit. a ? 


Preßburg, vom 24. Januar. 
Der in der drei und vierzigſten, am 2often d. M. 
gehaltenen, Reichstagsſitzung vorgeleſenen, 
unterzeichneten und dann an Se. geheiligte Wa⸗ 
ſeſtaͤt abgeſandten, unterthaͤnigen Repraͤſenta⸗ 
tlon (der Ordnung nach, die zweite waͤhrend 
dieſes Reichstags), iſt vorgeſtern Se. kalſerl. 
Hohelt der durchlauchtigſte Erzherzog Reichs⸗ 
palatin Selbſt nach Wien gefolgt. Seitdem 
ſetzen die Staͤnde die am aten d. M. in Circu⸗ 
larſitzungen begonnenen, ſeit dein Zten aber 
unterbrochenen Vorarbeiten, Bebufs 
dritten Repraͤſentation an Se. k. k. Mojeſſoͤt 


einern 


„ 


aber die vorzuͤglichern Gegenſtaͤnd 
gung der Verfaſſung (Praeferentialia) ebenfalls 
in Ci cularſitzungen täglich fort, um ſie, in Form 
eines Nunciums, in den naͤchſtfolgenden Relchs⸗ 


5 


taasſitzungen aufnehmen, und an die Magna⸗ 


tentafel ſenden zu koͤnnen. 
Vom Mayn, vom 25. Januar. 


Die Karlsruher Zeitung enthält folgenden 
Artikel: „Einige franz. Blaͤtter (wie z. B. der 


Courier frangais), dann die N. Züricher Zei⸗ 


tung Nr. 2. geben uͤber die Erziehung des Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin, der ſo eben das Anerbieten 
einer Krone ſo großherzig von ſich abgelehnt hat, 
ekliche irrige Thatſachen an: Die beiden Groß⸗ 
fuͤrſten, Alexander und Konſtantin, wurden 
mit einander unter Oberaufſicht des Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Soltikow erzogen. Jeder diefer 
beiden Prinzen hatte dann einen beſondern Un⸗ 
ter: Gouverneur und vier im Dlenſte ſtebende 


Kabaliere. Der Unter⸗Gouverneur des Groß⸗ 


fürſten Konſtantin war der Baron von Oſten⸗ 


nemark, und in ſeiner Jugend Kavalier des 


Groß fürſten Paul, nachherigen Kaſſers, Un⸗ 


ter den Ravalteren des Großfürften Konſtantin 
befand ſich der Oberſtlleutenant Baldant, ein 
durch ſeinen Charakter eben ſo ſehr als durch 
feine Renneniffe ausgezeichneter Grieche aus 


Theſſallen, der den beſondern Auftrag hatte, 


den Prinzen im Griechiſchen zu unterrichten. 
Nach dem Tode dieſes verehrungswuͤrdlgen Man⸗ 


nes erhielt ein anderer griechiſcher Kavalier den 


gleichen Auftrag. Die Verrichtungen des Hrn. 


Kourouta, gegenwartig General Lieutenant, 


fingen erſt nach dem Ende der Erz ehung des 


Großfuͤrſten an, und verdienten ihm das ehren⸗ 


volle Zutrauen, welches er bei bieſem Prinzen 
genleßt, hatten aber mit den Verrichtungen ſel⸗ 
nes Lehrers nichts gemein. Dieſe letztern wa⸗ 
ren zehn Jahre lang ausſchließlich dem naͤmli⸗ 
chen H. Friedrich Ceſar de la Harpe von Rolle, 
Kantons Waadt, anvertraut, welcher auch ber 
Lehrer Alexander I. war; und das anhaltende 


Beſtreben, womit derſelbe dieſe beiden Brüder 


vereinte, trug vielleicht das Seinige bei, die 
vollkommene Eintracht zu erzeugen und zu er⸗ 
halten, welche unter Ihnen geherrſcht hat.“ 
Die Erlanger Zeikung erzaͤhlt empoͤrende 
Dinge von der Ehriſtmette in der katholiſchen 


e zur Befeſti 


Kirche in Nürnberg, die bekanntlich dleſes Jahr 2 


wiederum um Mitternacht gehalten wurde. Es 


wurde geraucht, geſchaͤkert, geſtohlen und zu⸗ 
letzt mußte milltalriſche Huͤlfe herbeigerufen 


werden. 


Bon der polniſchen Grenze, 
8 vom 16. Januar. 
Wir erfahren fo eben auf den glaubwürdig⸗ 


laus nicht blos zu Moskau und In den Mili⸗ 
kairkolonien, ſondern auch in den reſpectiven 
Haupt⸗ und Standquartieren der ruſſiſchen 
Armeen als Selbſtherrſcher aller Reuſſen pro⸗ 
klamirt und die Leiſtung des Treueides, ohne 


weitere Schwierigkeiten, von den Cbefs der 


verſchledenen Corps bewirkt worden iſt. Na⸗ 
mentlich wurde dieſer feierliche Act in dem 


Hauptquartier der erſten Armee, Mohllew am 


Dnieper, durch den Oberbefehlshaber, Gene⸗ 


1 & a Oſten⸗ ral der Infanterie, Grafen von Sacken, in 
Sacken, vormals ruſſiſcher Geſandter in Das 
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ſten Wegen, daß Se. Maj. der Kalſer Niko⸗ 


dem Hauptquartier der zweiten Armee, Tul⸗ 


zin, durch deren Oberbefehlshaber, General 
der Kavallerie, Grafen von Wittgenſtein, und 


bei den am Prutb Fantonnirenden Truppen durch 


den General en Chef Baſanieff zur Vollziehung 


gebracht. . a 
(Nuͤrnberger Zeitung.) 


Kopenhagen, vom 24. Januar. 


Dieſer Tage hatte der Kaiſerl. Ruſſiſche Ce⸗ 
ſandte, Herr Baron von Nicolaw, vie Ehre, 
Sr. Majeſtaͤt das Notlficatlonsſchrelben von 
der Thronbeſteigung Sr. Majeſtaͤt des Kaifers 
Nicolaus, ſo wie feine neuen Ereditive zu über 
reichen. f 


Dem Vernehmen nach wird Major Araham⸗ 
fon vom Generalſtaabe Sr. Majeſtaͤt dem Kal⸗ 


ſer Nicolaus die Gluͤckwuͤnſche unſers Monar⸗ 


chen uͤberbringen. 4 


bLeyden, vom 24. Januur. 


Nach einem Briefe aus Batavia vom 3. Sep⸗ 
tember in unſerer Courant, fuͤr deſſen Aecht⸗ 


heit ſelbige einſtehen will, haͤtte die Lage der 


Sachen auf Java in den letzten Tagen des Au⸗ 
guſts elne viel guͤnſtigere Wendung genommen. 


— 


N 


Die Inſurgenten ſeyen zweimal mit großem 

8 e wodurch ihr Muth beden⸗ 
kend geſchwaͤcht worden und dle Farcht vor 
ſchlimmen Folgen ſich in Bat via ſehr gemin⸗ 
dert habe. Die aufgeregten Javaner fingen 
an, in ſich zu gehen. Ich halte dafür,“ heißt 
es am Schluſſe, „daß die Kriſts voruͤber ſey 
und obwobl es noch einige Zeit dauern kann, 


bis die Ruhe hergeſtellt Ift, glaube Ich doch, 


daß wir des Aufſtands ſo gut als Melſter ſind.“ 


„ Bruͤſſel, vom 25. Januar. 


Der beruͤhmte Advokat Dupin zu Paris, der 
Vertheidiger des Conſtitutionels, hat unſerm 
Könige ein Pracht⸗Exemplar ſelner Rede uber⸗ 
ſandt. Daſſelbe war mit einem ehrfurchts vol⸗ 
len Briefe begleitet, worin er dem hohen per⸗ 
ſoͤnlichen Charakter unſers Monarchen, ſo wie 
dem Syſteme ſeiner Reglerung, die großen 
Huldigungen dar bringe. g 
Die unangenehmen Mißverhaͤltniſſe, wegen 
des philoſophiſchen Colleglums zu Löwen, ſind 
nun als gehoben anzuſehen. Man hat dle un⸗ 
bezweifelten Rechte ö 
den der katholiſchen Kirche gebuͤhrenden Ruͤck⸗ 
ſichten, auf das Vollkommenſte zu vereinigen 
gewußt. So iſt verordnet worden, daß der 
jedesmalige Erzbiſchof von Mecheln, auf Le⸗ 
benszeit Curator des philoſoppiſchen Semina⸗ 
riunis iſt; daß ferner der Regens und Subre⸗ 
gens, durchaus roͤmiſch⸗katholiſche Prieſter 
ſeyn muͤſſen, und deren Ernennung nur nach 
der Begutachtung des Herrn Erzbiſchofs er⸗ 

olgt; endlich, daß bei der Anſtellung aller 
übrigen Profeſſoren, gleichfalls feine Vegut⸗ 
achtung eingeholt wird, und daß dleſelben 
durchaus roͤmiſch⸗katholiſch ſeyn muͤſſen, jes 
doch nicht gerade roͤmiſch⸗kathollſche Prteſter 


zu ſeyn brauchen; daß indeſſen bei zwei, oder 


mehreren Concurrenten, jedesmal den wirk⸗ 
lichen roͤmiſch⸗katholiſchen Prieſtern der Vor⸗ 


Aug gegeben werden ſoll. 


Man meldet aus Cambral: Außer den Laͤ⸗ 
gern und Uebungen, die an der nördlichen 
Grenze von Duͤnkirchen bis nach Straßburg 


im April ſtatt finden werden, ſollen auch alle 


Feſtungen der erſten Linie, deren Werke ſeit 
25 Jabren ſehr virnachlaͤſſigt blieben, in acht⸗ 
karten Vertheidigungs⸗Stand geſetzt werder. 


der Souverainefät, mit 


. 


Man verfihert auch, daß der Plan, aus Kor 
crot eine ſtarke Feſtung zweiter Linie zu machen, 
ausgefuͤhrt werden ſoll. f 

Aus direkten von Batavia erhaltenen Aber⸗ 


einſtimmenden Nachrichten geht hervor, daß die 


Inſurrection, die vor kurzem unter den einge⸗ 
bornen der Inſel Java ausgebrochen, durch die 


Prieſter veranlaßt worden iſt, welche dem ge⸗ 


meinen Volke vorgeſpiegelt haben, der Prophet 


Muhamed werde ſehr bald wieder erſcheinen, 
und man muͤſſe folglich das Chriſtenthum ver⸗ 


nichten. Es ſind Aufforderungen unter das 
Volk vertheilt worden, in denen es wörtlich 


heißt: „die Stunde Muhameds ifi gekommen, 


die Vernichtung der Chriſten iſt nahe.“ Uebri⸗ 
gens iſt der Aufſtand nicht ſehr bedeutend, und 
da das 
durchſchauen wird, fo darf man hoffen, daß 
es ſich um ſo leichter wieder zur Ordnung wird, 
bringen laſſen. Es hatte auch nur eine kurze 


Volk die Gaufelei der Prieſter bald 


Störung in den Geſchaͤften ſtattgefunden, melz 
che von einer durch einzelne Banden verurſachte 


Unterbrechung der Communkkation im Innern 
berruͤhrte. — Auffallend iſt es, daß dieſe 


Briefe, welche von dem Schiffe Pactolus nach 
England gebracht worden ſind, erſt dreißig 


Tage nach Ankunft deſſelben in vowes nach den 


Niederlanden gekommen ſind. 
Paris, vom 23. Januar. 


Die Deputlrten von Frankreich verfammein - 


ſich den 28ſten in dem gewöhnlichen Sitzungs⸗ 


ſaale unter dem Vorſitze des Herrn Chilhaud 


de la Rigaudie, um durch das Loos die große 


Depuration von 25 Mitgliedern zu wahlen, 
welche ſich an dem Tage der koͤnigl. Sitzung zu 


Sr. Majeftät beglebt. Montag den zoften wird 


in der Kirche unſerer l. Frauen, die feierliche hei⸗ 


lige Geiſtmeſſe gehalten, welcher der Koͤnig und 
die koͤnigl. Familie beiwohnen werden. In 
dem Saale der Garden Heinrich IV. in Louvre 


werden bereits die Zuruͤſtungen zur koͤniglichen 


Sitzung gemacht. An dem einen Ende des 


Saals zur Seite der Gallerie des Apollo iſt der 


Thron mit carmoiſin ſammitnen Baldachin mit 
goldnen Frangen und Lilten geſtickt, aufgeſtelt. 
Zu beiden Seiten des Throns und zu den Füßen 


deſſelben, find die Sitze für die koͤnigl. Familie: 


für die Miniſter, Pairs, Staatsräthe, Dir 


putirte, fuͤr das diplomatiſche Corps und die 
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Damen beſtimmt. — Nur ein einziger Pair, 
der Erzbiſchof von Alx, und ein einziger Depu⸗ 
tirter, Herr Buteil, von dem Arrondiſſement 
von Thionville gewaͤhlt, haben den Schwur in 
die Hand des Koͤnigs zu leiſten, doch wird bis 
dahin das Wahl⸗Collegium zu Vervins, wel⸗ 
ches ſich den 27. Januar verſammelt, einen 
Deputirten waͤhlen. — Um die Stelle dieſes 
Deputirten haben ſich bekanntlich Kandidaten 
von allen Farben beworben. Der Airisne Praͤ⸗ 
fekt Graf von Floirac hat eine Proklamation 
an die Waͤhler des Arondiſſements von Ver: 
vins erlaſſen, in welcher er dieſelben warnt, 
ſich durch keine oͤffentliche Aufforderung der 
revolutionairen Blaͤtter in ihrer Wahl beſtim⸗ 
men zu laſſen. N : 
Die Dppofition wird auf einmal ſehr kriege⸗ 
riſch, und anſtatt von Einem Lager zu ſprechen, 
welches auf den Fruͤbling ſtatt haben ſolle, 
ſpricht fie von drei, namlich bei St. Omer, am 


Rhein und wieder bei Luͤneville für die Kaval⸗ 
lerte. Sollte dies auch wahr ſeyn, fo hat es 


doch gewiß keinen Bezug auf Politik. Uebri⸗ 
gens geht die Boͤrſe auch heut ihren von der 
ruſſiſchen Angelegenheit unabhängigen Gang. 
Nur die Drohungen der Oppoſttion, und die 
Prophezeihungen, das Miniſterium werde ſich 
nicht länger als bis nach Eröffnung der Kam⸗ 
mern halten, ſcheinen Eindruck auf dieſelbe 
machen zu koͤnnen. a 


Man ſprach an der heutigen Boͤrſe von der 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Preßfreibeit nicht 
mehr lange dauern werde. Die Drohung der 
Etoile am 17ten iſt in dieſer Hinſicht ganz be⸗ 
ſtimmt; fie behauptet, die blutige Scene in 
Petersburg am 26ften ſei Niemand Anderm zu⸗ 
zuſchrelben, als den liberalen Journalen. 
Sollten nun vollends gar die heftigen Aeu⸗ 
ßerungen des Journal des Debats im ruſſi⸗ 
ſchen Kabinette fuͤr wichtig und gefaͤhr⸗ 
lich angeſehen werden, ſo lſt allerdings 
zu befürchten, daß man mögliche Klagen von 
dort her zu einem Vorwande gebrauche, um 
eine allgemeine Maaßregel gegen Schuldige und 
Unſchuldige zu ergreifen. Das Einzige, was 
etwa die Preſſe noch retten koͤnnte, moͤchte die 
Beſorgniß ſeyn, durch ihre neue Beſchraͤnkung 
elne abermalige Kriſe an der Boͤrſe zu bewer⸗ 


vember der Fall war, wo wegen der leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausfaͤlle auf das Miniſterium eben⸗ 
falls mlt der Cenſur gedroht wurde, und die 
3pEts ſogleich unter 60 ſanken); denn trotz 
allem Ungluͤck, was die Spekulanten gehabt, 
ſind ſie doch immer noch maͤchtig, wenn auch 
nicht durch ihre Operationen, doch wenigſtens 
durch ihren moraliſchen Einfluß. Wer das 
heutige Blatt des Debats mit Aufmerkſamkeit 
lieſt, kann darin nicht nur die Beſorgniß für 
die Preßfreihelt, ſondern ſogar die Furcht be⸗ 
merken, man moͤchte Herrn von Chateauorkand 
wegen ſeiner neuerlichen Abhandlungen zur Rede 
ſtellen; zwar ſetzt er beute feine Aus faͤlle fort, aber 
die Sprache iſt gemäßige. — Im Allgemeinen hat 
die Boͤrſe aus der ungeſtoͤrten Tendenz der Ren⸗ 
ten zum Steigen geſchloſſen, die Nachrichten 
aus dem Norden muͤßten vollkommen beruhi⸗ 
gend ſeyn. Ehe dle Boͤrſe geſchloſſen wurde, 
hatten die Baiſſiers den Kurs der zpEts mit 
vieler Anſtrengung zu druͤcken geſucht. 
ES (Allgem. Zeit.) 

Man will hier wiſſen, daß der Herzog von 

Wellington als außerordentlicher Botſchafter 


nach St. Petersburg gehen werde, um dem Kai⸗ 


ſer Nicolaus den Gluͤckwunſch Sr. Britt. Maj. 
zur Thronbeſteigung zu uͤberbeingen. 

Waͤhrend die oͤffentlichen Blaͤtter, ſagt die 
Etoile, den ehemaligen König von Schweden 


(Oberſt Guſtapſon) nach Petersburg reifen und 
felbſt ſchon in Warſchau ankommen laſſen, iſt 


derfelbe am ıgten d. perſoͤnlich vor dem kleinen 8 


Rathe des Kantons Baſel mit dem Geſuche er 


ſchienen, ihn von der Lifte der Bürger wieder 
aus zuſtreichen, und ihm die für das Schweizer 
Bürgerrecht gezahlten 1500 Fr. zuruͤck zu geben, 
da ſich ſeine buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe ſeitdem 
nicht gebeſſert haͤtten. 5 


Die sterblichen Reſte des Marſchalls Suchet 
ſind mit Poſtpferden von Marſeille nach Paris 
gebracht worden. Das Todtenamt fand heute 


Morgen um 10 Uhr in der Himmelfahrtskirche 


ſtatt. Das Trauergefolge verſammelte ſich ohne 


weitere Einladung in großer Anzahl in und vor 
dem Hotel des Marſchalls. Der Geiſtliche, 


welcher die Lelche des Marſchalls Suchet nach 


Paris begleitet hat, iſt ein aus Spanien nach 


Frankreich gefluͤchteter Prleſter; er erfuhr von 


feiner Famflie, daß der Marſchall ſich derſel⸗ 


ken (wie dies in den Monaten October und No⸗ ben, während feiner Anweſenheit in Catalonſen 


* 


pr 


— 361 - G 


ſehr annahm und hat es ſich als eine Vergänftt« 


gung ausgebeten, den Leichnam des Marſchalls 
bis zur letzten Ruheſtaͤtte zu begleiten. — Der 
Mar ſchallſtaab des Marſchalls iſt nicht zu 
vergeben, da wir bereits zwoͤlf Marſchaͤlle, 


die durch die Ordonnanzen feſtgeſetzte Zahl, 
5 Von dieſen Zwoͤlfen haben neun 
den Marſchallſtab von Napoleon erhalten, 


haben. 


nämlich: Jourdon, Soult, Moncey, Gou⸗ 

vion St. Cyr, Mortier, Oudinot Macdonald, 
Victor, Marmont; nach 1814 wurden ernannt 

Vlosmenil, Lauriſton und Molitor. 


Wie man vernimmt, wird die Thronrede 
elne Verminderung von 17 Mlll. Fr. auf die 
Grundſteuer ankuͤndigen, obgleich die Regie, 

rung 50 Mill. auf die Vermebrung und Aus⸗ 
ha der feſten Plaͤtze zu verwenden geſon⸗ 
nen iſt. 8 3 


Zwei und dreißig Denkſchriften ſind von Ge⸗ 
lehrten verſchiedener Länder an die Geſellſchaft 
fuͤr chriſtliche Sittenlehre, als Beantwortung 
der, vermoͤge Teſtaments des Hrn. Lambrechts 
ehemaligen Miniſters der Rechtspflege und ehe⸗ 

maligen Deputirten, aufgeſtellten Preisfrage, 
geſandt worden. Einige dieſer Denkſchriften 
find aus Deutſchland und man erwartet eine 


33ſte aus Belgien. Letztere, die vor dem rſten 


Januar 1825 abgegangen war, iſt unterwegs 
durch Schwierigkeit des Verkehrs aufgehalten 


worden. Ohne Zwelfel wird die Commiſſton, 


die uͤber ſo viel Mitbewerber zu ſprechen hat 
und nur in Anſehung der Aus wahl verlegen 
ſeyn kann, ein Werk kroͤnen, deſſen Bekannt⸗ 
machung den durch unſere Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde bereits aufgeſtellten Grundſatz religloͤſer 
Duldung neuerdings beſtaͤtigt. 


Carl Maria v. Weber beklagt ſich in einem 
„an den Verfaſſer 
der Oper „Waldrobin“ (d. i. der Freiſchuͤtz) 
daruͤber, daß dieſer Componſſt ſich die Partitur 


Schreiben vom ı5ten v. 


des Freiſchuͤtzen auf eine unrechtmaͤßige Weiſe 
verſchafft und ohne ihn (Weber) irgend eines 
Briefes zu würdigen, die dem Tonſetzer gebuͤh⸗ 
rende Einnahme fuͤr ſich behalten habe. Hierauf 

at Hr. Weber keine Antwort erhalten. Dage⸗ 
gen beſchwert er ſich in einem zweiten Schreiben 
vom 4ten d. M., daß man Stücke aus feiner 

Eurpanthe (die nicht verkauft iſt und welche kei⸗ 


ner in Frankreich geſehen hat) auf dem Odeon⸗ 
theater geben wolle. Er erſucht ihn, alle ihm 
(Weber) angehoͤrige Stuͤcke aus ſeiner Arbeit 
wegzulaſſen. Beide Briefe find gedruckt in der 


Etoile zu leſen. 


Wir bekommen, ſagt der Courier krangaie, 
nach der paͤpſtlichen Bulle, ein allgemeines Ju⸗ 
beljahr. Die nicht recht wiſſen, was das iſt, 
brauchen ſich nur der Miſſtonen zu erinnern, 
dle ſie ſchon geſehen haben; es wird ungefaͤhr 
eine allgemeine Wiederholung der Miſſionen in 


allen Haupt⸗, Neben⸗, Pfarrkirchen und Kloͤ⸗ 


ſtern Frankreichs ohne einige Ausnahme geben. 
Im Voraus laſſen ſich demnaͤchſt die Wirkun⸗ 
gen des allgemeinen Jubiläums nach denen ber 
rechnen, welche die, bloß partiellen Miffionen 
ſchon gehabt haben. Das Jubilaͤum wird fuͤr 
jeden Einzelnen 15 Tage bauern, während de⸗ 
ten er, nach Empfang der Sakramente, alle 
Tage 4 Kirchen in ſelnem Wohnorte oder in den 
Umgebungen beſuchen und dort Gebete verrich⸗ 


ten muß, „fuͤr die Erhöhung der Kirche, die 


Ausrottung der Ketzereien, die Eintracht unter 


den kathollſchen Fürften, das Hell und die 


Ruhe des ganzen chriftlichen Volks.“ 

Ein engliſcher Baronett ſtand geſtern vor 
dem Zucht⸗Polizei⸗Gerſcht wegen Betruͤgerei. 
Dieſer Gentleman kam im Monat Auguſt in 
das Wagen⸗ Magazin des Herrn Michaud in. 
der Montmatre⸗Straße und handelte ſich einen 
ſchoͤnen Wagen ein. Er uͤbergab dem Kauf⸗ 
mann einen Wechſel auf das Haus Deleſſert 
und fuhr mit dem Wagen davon. Herr Mi⸗ 
chaud erfuhr zu feinem Leidweſen, daß er mit 
dem Wechſel betrogen worden war. Es gluͤckte 
ibm den Baronett wieder aufzufinden und das 
Gericht verurtheilte ihn zu einem Jahr Ge⸗ 
faͤngniß, 3000 Fr. Strafe, 2550 Fr. Zahlung 
für den Wagen, und 700 Fr. Entſchaͤdigung. 

Vor einigen Tagen iſt ein ehemallger Domai⸗ 
nen⸗Beamte, Namens Godefroy, das Opfer 
ſelnes Geizes geworden. Er wohnte ganz 
allein in einem elenden Stuͤbchen und aß bei⸗ 
nahe nichts wie Brodt; allgemein galt er fuͤr 
ſehr arm, und dleſe Meinung wurde beſtaͤtigt, 
als man ihn eines Tages auf einem armfeligen 
Lager, welches nicht einmal eine Decke hatte, 
erſtarrt und todt fand. Wie groß war aber 
das Erſtaunen der Gerichtsperſon, die fein In⸗ 
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ventarium aufnahm, als fie in einem ledernen 
Guͤrtel, welchen er auf dem bloßen Leibe trug 
und in einem Winkel der Stube eine Maſſe von 
Gold und Bankbillets vorfand, deren Betrag 


ſich auf 40,000 Fr. belief. Der ſchon beſtellte 


ganz einfache Leichenwagen wurde ſogleich von 
den Erben fortgeſchickt und ſie veranſtalteten 
dem Verſtorbenen ein praͤchtiges Begraͤbniß. 
Hr. Wuͤrz, Vicarius in Lyon, war den 18ten 
d. M. daſelbſt vor das Zuchtpolizeigericht ge⸗ 
fordert worden, weil er in einem gedruckten 
Brief (an den Abbe de la Mennais gerichtet), 


dle Declaration der franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit 


v. J. 1682 (die vier Punkte der gallican. Kirche) 
angegriffen hatte. Hr. Wuͤrz aber konnte nicht 
erſcheinen, da er am ſelbigen Morgen einen 
heftigen Blutſturz bekam, auch iſt keiner für ihn 


aufgetreten. Das Gericht hat ihn gaͤnzlich frei⸗ 


geſprochen. Da für dieſen Prozeß ein Tag und 
eine Stunde angeſetzt worden, an denen in der 


Regel keine Gerſchtsſitzung ſtatt findet, fo find 


die vielen Neugierigen, die ſich ſchon auf die 
Verhandlungen dleſer Sache gefreut hatten, in 


ihren Erwarkungen verdruͤßlicherweiſe getaͤuſcht 


worden. 


Ein Weinhaͤndler in Metz iſt zu ro Jahr Ges 
faͤngniß, zur Brandmarkung, 100 Fr. Strafe 


und 6000 Fr. Entſchaͤblgung verurtbellt wor⸗ 
den, weil er den Stempel, womit eine Weins 


handlung in Rheims ihre Champagnerpropfen 


bezeichnet, nachgemacht und gebraucht hatte. 
Briefe aus Madrit vom 12. Januar melden 
F gendes: Als der König am drei Koͤnig⸗Ta⸗ 
ge dem Gottesdienſte in der Schloßkapelle bel⸗ 
wohnte, bemerkte er, daß die Zahl der anwe⸗ 
ſenden Granden, die das Recht haben, vor 
Sr. Majeſtaͤt bedeckt zu bleiben, ſehr klein ſel. 


Er äußerte dies gegen eine Perſon des Hofes, 
die entgegnete, es ſeien doch alle Granden er⸗ 


ſter Klaſſe gegenwärtig. Hierauf beſchloß der 
Koͤnig, die Zahl derſelben um 13 zu vermehren; 


da aber dieſe Gnade jedem Empfänger eine Aus⸗ 
gabe von 95, Realen (über 6000 Thlr.) ver⸗ 


urſacht, und dem Koͤnlge bemerklich gemacht 
‚wurde, daß die Wenigſten im Stande ſeyn wuͤr⸗ 


den, dleſelbe zu beſtreiten, ſo beſtlmmte er, 
daß dle Bezahlung dieſer Summen in verſchle⸗ 


denen Terminen ſtatt finden ſollte, welche die 


neuen Würdenträger ſelbſt zu beftimmen haben 
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von Villafranca, der unter den Cortes zur Ca⸗ 
vallerie der Miliz gebört habe, in die Zahl der 
neuzuernennenden Granden aufzunehmen fet,' 
antwortete feine Majeſtaͤt bejahend, iudem 
Sie hinzufuͤgten, dleſer Umſtand habe mit der 
zu ertheilenden neuen Wuͤrde nichts gemein. 


Die Zeitung der Vereinigten Joniſchen Staa⸗ 


ten meldet: „Se. Allerchrlſtlichſte Majeſtaͤt der 


König von Frankreich haben feit Ende Octo⸗ 
bers ihre Seemacht gegen Tripolis ausgeſchickt, 
um von dieſer Regentſchaft, wegen einiger 


wahrend des September Monats von mehres 


ren Tripolitaniſchen Kapern in dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere gegen die Paͤpſtliche Flagge ver⸗ 
uͤbten Gewaltthaͤtigkeiten, Rechenſchaft und 
Schaden⸗Erſtattung für Se. Heiligkeit zu 
fordern.“ a a 5 8 
Das Schlff Ternaux, welches den 12. Nov. 
Buenos⸗Ayres verlaſſen hat, iſt in Havre au⸗ 


gekommen. Dle Declaration der Regierung 


von Buenos⸗Ayres ſah man als ein Signal 
des Kriegs an, und wirklich hatte die im Plata⸗ 
ſtrom ſtationirte braſilianiſche Flottille die 


Flagge der Republik zu vefpectiren aufgeboͤrt, 


kein Boot wagte es, ſich von der Rhede zu ent⸗ 
fernen, ſo daß die Schiffe nur mit großer Mühe 
ihre Ladungen bewerkſtelligen konnten. Der 
Ternaux hak die ſeinige nicht vollenden koͤnnen. 


Man fürchtete von dieſer Blokade ernſtliche 


Nachtheile fuͤr den Seehandel, indem Buenos⸗ 


Ayres keine hinlaͤngliche Seemacht hat, um der : 


braſtlianiſchen Trotz bieten zu koͤnnen. 
Die „Neuen Jahrbuͤcher der Reiſen“ melden, 
elner der Chirurgen, welche Sir Charles Mars 
1 auf feiner ungluͤcklichen Expedition ges: 
gen die Afhantihs begleiteten, waͤre gluͤcklich 
aus der harten Gefangenſchaft entkommen, in 
welcher ihn die Afrikaner zuruͤckgebalten. ET 
war Augenzeuge des ſchauderhaften jammervol?s 
len Todes des engliſchen Generals. Er wurde 
in dem felndlichen Lager lebendig vom Kopf bis 
zu den Fuͤßen geſchunden, und dieſelbe Marten 
mußten auch die andern mit ihm gefangenen 
Officlere erdulden. Nachdem man ſie in dieſer 
gräßlichen Qual einige Zeit leben laſſen, wurden 
fie erſchlagen und ihr Lelb aufgeſchnitten; worauf 
man ein Gaſtmahl anſtellte, und dem Könige” 
und ſeinen vorzuͤglichſten Chefs das Herz des 
engl. Generals als Leckerbiſſen vorſetzte. 
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N London, den 21. Januar. 
Drei hoͤchſt wichtige Angelegenheiten werden 
das dſesjaͤhrige Parlament in vorzuglichem 
Grade beſchaͤftigen: Irlands Verhaͤltniſſe, das 
Geldſyſtem, und die Getreide⸗Geſetze. Alle 
drei ſind fuͤr die dauernde Ruhe des Laudes 
uberhaupt, fuͤr die Sicherheit des Öffentlichen 
und Privatkredits, und die Erhaltung der Han⸗ 
delsgroͤße Englands, von gleichmaͤßlger Wich⸗ 
tigkeſt und hoher Bedeutung. Irland geht trotz 


der wirklichen und ſcheinbaren Unbilden, trotz 


der Uebel einer Uebervoͤlkerung in den aͤrmern 
Klaſſen, mit jedem Jahre einem groͤßern Hans 
delswohlſtande entgegen. Die Ausfuhr vieler 
irlaͤndiſchen Produkte und Manufakturen, die 


Tonnenzahl der Schiffe in Belfaſt, Cork, Was, 


terford und andern irlaͤndiſchen Haͤfen, haben 
ſich ſeit wenigen Jahren ſehr vervielfacht. In 


einem neuen Gewerrszweige, der Bearbeitung 


der Baumwolle, tritt Irland wegen des viel 
niedrigern Arbeitslohns, als elne nicht veraͤcht⸗ 
che Nebenbuhlerinn der herrſchenden Schwe⸗ 
fterinfel auf, und feine Verſendungen nach frem⸗ 
den Weltgegenden find ſehr beträchtlich. Im 
Norden Irlands iſt ſchon allgemein unter den 
geringern Klaſſen ein anſtaͤndiges Auskommen 
und Zufriedendeit mit ihrer Lage anzutreffen, 
und auch im Suͤden, wo fruͤher nur Elend und 


Muͤßiggang niſteten, hat fich ſeit einigen Jah⸗ 


ren die Manufaktur der groben Leinwand ſehr 


ſtark verbreitet, und führt Handel und Thaͤtig⸗ 


keit ein. Mit der Ausdehnung einer allgemein 
fuͤhlbaren Erleichterung, und mit Hebung des 
ſittlichen Znſtandes der aͤrmern Bewohner, 
ſchwindet auch das Uebel der Uebervoͤlkerun g 
allmähiig von ſelbſt, während dagegen die von 
vielen Irlandern fortwährend aufgeregte Ans 
zufrledenhelt wegen vorenthaltener Rechte, bei 
dem Bewußtſeyn einer groͤßern Unabhaͤngig⸗ 
kelt, ſich in demſelben Grade vermehrt. Unſere 
Miniſter ſehen die Folgen dieſer im Stillen wir⸗ 
kenden Veraͤnderungen wohl ein; unb handeln 
zweifelsohne nach dieſen Ruͤckſichten. Es iſt 
auch nicht unwahrſcheinlich, daß in der naͤch⸗ 
ſten Sitzung Antraͤge wegen einer modifizirten 
Gleichſtellung in den Staatsbuͤrgerlichen Rech⸗ 


ten von Seite der Miniſter dem Parlamente ge⸗ 


macht werden duͤrften, und man muß geſtehen, 
daß ihnen zu dieſer Aufgabe das Werk durch die 


katholiſchen Haͤupter in Irland ſehr erleichtert 
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duen-auffinden.fonnte, welche dermögend genng 
geweſen wären, den Grafſchaften binlängliche 
Garantien fuͤr ihre öffentlichen Geldgeſchäfte 


oder Notenausgaben zu leiſten, und jeder Ver⸗ 


ſuch, dem ungemein großen Werthumſatze des 


Landes, welcher durchaus nicht durch Muͤnze 


allein befriedigt werden kannn, eine feſtere 
Grundlage zu geben, ſcheiterte. Die Folgen 
haben ſich neuerdings abermals gezeigt. Von 
600 Landbanken mußte der zehnte Theil ſeine 
Zahlungen einſtellen, und eine ſehr große An⸗ 


sah! der übrigen ſah ſich genoͤthlgt, die größten 


pfer zu bringen, um ſich zahlungsfaͤhig zu er⸗ 
halten. So großen Nachtheil kann oft eine ein⸗ 
zige Klauſel hervorbringen. Freilich koͤnnte 
auch hier, wenn es Noth thut, eingeſchritten, 
und das Salus reipublicae etc. in Anwendung 
gebracht werden, aber zu einem ſolchen Schritte 
nimmt auch das Parlament von Großbrittanien 
nicht gern feine Zuflucht. Die Miniſter ſtan⸗ 
den auch wirklich fruͤher mit der Bank in Unter⸗ 


handlung, um dleſelbe zu veranlaſſen, gegen 
‚ anderweitige Entſchaͤdigungen auf jenes Recht 


zu verzichten, aber das große Aufbluͤhen des 


Handels ſeit einigen Jahren, und die ſtattge⸗ 


fundenen Erleichterungen im Umſatze, ſchienen 
eine Veränderung nicht ſo dringend zu erhei⸗ 
ſchen, und dieſe Angelegenheit wurde daher mit 
einiger Nachläßigkeit betrieben. Der Freihelts⸗ 
brief der Bank wird aber im naͤchſten Jahre ab⸗ 
laufen, und ihr alsdann jenes Recht nicht wie⸗ 


der eingeraͤumt werden. Ueber die Veraͤnderun⸗ 


gen der Getreidegefege iſt ſchon früher manches 
mitgetheilt. Die Miniſter werden Modififationen 
vorfchlagen. England zahlt unter dem jetzigen 


„Syſteme fein Brod im Durchſchnitte zmal theu⸗ 


rer als alle üͤbrigenkaͤnder der Erde; dagegen zah⸗ 
len Englands Agrikulturiſten dem Staate 4fach 
hoͤhere Abgaben, während unſer Gewerbſleiß ſei⸗ 
ne einzige Stuͤtze in den Maſchin rien findet. 
Aber dleſe Stuͤtze iſt trügeriſch und unſicher, 
fo lange England in Hinſicht auf Arbeitslohn 
in ſo großem Nachtheil gegen andere Lander 
Europa's ſteht. Die Miniſter koͤnnen unter 


folchen Umſtaͤnden ihr freies Syſtem nicht durch⸗ 


ſetzen, und muͤſſen ſich auf die Seite der Indu⸗ 
ſtrle ſchlagen. Es iſt ein Kampf zwiſchen dem 
Gewerbefleiße und dem Landeigenthume, und 


ſelbſt die Eingeweihten wagen noch nicht, eine 
faſſen. 5 


Der Oberbefehlshaber der brittiſch⸗indiſchen 


Armee, Sir Edward Paget, wollte in der 
Mitte Novembers nach Europa zurückkebren; 
ſein Nachfolger iſt bekanntlich Lord Com⸗ 
bermere. 799 


Bei der auf den 18. Januar anberaumten 
Indigo Verſteigerung auf dem Eaſt⸗ In dia⸗ 


entſchiedene Meinung über- den Ausgang zu 


Heuſe ging es wieder ziemlich bewegt her. | 


Viele große Handelshaͤuſer in dieſem Zweige 


verlangten, die Verſteigerung ſolle aufgeſcho⸗ 
ben werden, und ſchuͤtzten die Handelskriſis 
und Mangel an Zeit zur vorherigen Beſichtigung 
vor. Die Direktoren waren aber unerbittlich und 
nach eintägiger Ueberlegung wurde der Verkauf 
beſchloſſen. Die Preiſe ſtellten ſich im Durch⸗ 
chnitt 2 Shilling niedriger, als bei dem vorigen 
Verkauf. or 
Am 7. Novem 


ber kamen die 3 franzoͤſtſchen 


Eonſuln zu Port au Prince an, und hatten am 


am 12. eine Unterredung mit dem Praͤſidenten 


Boyer; zwei derſelben gingen gleich darauf nach 


ihren Beſtimmungsorten Aux Cayes und Cap 
Hayti ab. 
Mllitair⸗Verſchwoͤrung zu Cap Hahti iſt die 
Ruhe nicht wieder gefaͤhrdet worden. Zu Port 
au Prince ſah man ſehnlich der Ankunft engli⸗ 
ſcher Conſuln entgegen, 


4 


Seit der letzten ausgebrochenen | 


Am 2, September iſt ein Treffen zwiſchen den 


Sapanefen und den Hollaͤndern vorgefallen, 


worin letztere vollſtaͤndig geſchlagen wurden. 


Die Javaneſen ruͤcken auf Samarang vor; die 


Europäer ſchiffen ihre Effekten ein, und treffen 


Anſtalten, die Inſel zu verlaſſen. 
Die Anſtalten, die man in Carthagena zu el⸗ 


ner Expedition gegen die Inſel Cuba krifft, 
ſcheinen, den neueſten Nachrichten zufolge, ſehrn 


ernſthaft. Die Truppen, 10,000 Mann ſtark, 


ſollen durch General Leno Clementi uund die 


Seemacht durch Commodore Belluche befehligt 


werden. Letztere wird aus einem Lintenſchiffe 
von 74 Kan., zwel Fregatten erſter Claſſe von 
64 Kan., drei andern Fregatten, ſechs Krlegs⸗ 
ſchiffen und aus 
beſtehen. 


Nach ter ag 


10 bis 20 kleineren Schiffen 


wu 
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Nachtrag zu No. 


Madrit, vom 9. Januar. 


Durch eine Ordonnanz vom zten d. M. hat 


der Koͤnig den Gehalt der Auditoren, Alcaden 


und Kriminal⸗Flskale auf 24,000 Realen feſt⸗ 


geſetzt. ö ; 
Der Brigadier Rodll iſt wegen feiner berz⸗ 


haften Verkheidigung der Caſtelle von Collao 


zum Marechal de Camp ernannt worden. 
Die Apoſtoliſchen, helßt es in einem von dem 


Conſtitutlonel mitgetheilten Privatſchreiben, 


find im Begriff, neue Granden von Spanten 


ernennen zu laſſen. Der politiſche Zweck dleſer 


neuen Ernennungen iſt kein anderer, als ein 


S die 5 Sechstel des hohen 


Spaniſchen Adels zu haben, welcher ſich zu der 
Parthei der Conſtitution und der Cortes ger 


Schlagen hatte. — Man ſpricht davon, das 


Koͤnigl. Dekret wegen der geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten in Kraft zu ſetzen, welches, obwohl nicht 
widerrufen, dennoch bis jetzt nicht in ſeiner 
Strenge vollzogen wurde. Durch dieſes De⸗ 
kret wird jeder mit der Todesſtrafe bedroht, 
der, wenn er Mitglied einer geheimen Geſell⸗ 


ſchaft war, ſich nicht innerhalb einer beſtimmten 
Friſt ſelbſt angezeigt dates a 


Der neue Staatsratb iſt noch immer nicht 
inſtalltt. Die Commiſſion zur Ausarbeitung 


eines Reglements zu demſelben hat ihren Ent⸗ 
wurf dem Koͤnige vorgelegt; er iſt jedoch, wie 


man glaubt, in Folge einer Conferenz mit Hrn. 
Calomarde, nicht genehmigt worden. Dieſer 
Miniſter kann es dem Herzog von Infantado 


noch immer nicht verzeihen, daß er dieſen 


Staatsrath ohne Ihn zu Narbe zu ziehen, orga⸗ 
niſirt hat. i 2585 ER 
Die Anträge, welche eine Geſellſchaft von 
Kaufleuten der Regierung gemacht hatte, ſind 
von denſelben nach der Ankunft der Nachricht 
von dem Tode des Kalſers Alexander zuruͤckge⸗ 
nommen worden. i 


Die Jeſuiten ſuchen um dſe Erlaubniß nach, 


in der Folge inter vivos Erwerbungen machen 


in duͤrfen, fo daß, was bis jetzt verboten iſt, 


ſten Conſtantin 


us = 5 3 
15, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 4. Februar 1926. 


Schenkungen und Vermaͤchtaſſſe zu ihren Guns 
ſten ſollen geſchehen koͤnnen. 

Der Kardinal von Silva, Erzbiſchof von 
Evora, iſt zum Patriarchen in Liſſabon ernannt 
worden. Obgleich der roͤmiſche Hof biefe Erz 
nennung noch nicht beſtaͤtigt hat, ſo hat doch 
Se. Eminenz bereits dle Funktionen eines erſten 
koͤnigl. Almoſeniers auszuuͤben angefangen. 

Hr. Dulpe, Intendant der Provinz Guada⸗ 
laxaͤra, der vorzüglich zur Verhaftung Beſſteres 
beigetragen, iſt zur General⸗Intendanz der Pro⸗ 
vinz Madrit berufen worden. SR 

In Puerto⸗Cabello richten das gelbe Fleber 
und das ſchwarze Erbrechen große Verwüͤſtun⸗ 
5 In Mexiko iſt ein Peſtfieber ausgebrochen, 
welches täglich 200 bis 250 Perſonen wegrafft. 
Rings um die Stadt ſind abgeſonderte Laza⸗ 
rethe angelegt worden. . \ 


St. Petersburg, vom 21. Januar. 


Unſere heutige Zeitung enthaͤlt amtliche Be⸗ 
richte uͤber eine auf Anſtiften des Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants Mourawieff in dem zur erſten Armee 
gehörenden Infanterie⸗Regimente Schernigoff 
ausgebrochene Empoͤrung. Dieſen Moura⸗ 
wieff hatten die Ergebniſſe der hiefigen Unter⸗ 
ſuchung als einen der Hauptverſchwoͤrer Bes 
zeichnet. Es war demnach der Befehl ſeiner 
Verhaftung gegeben worden. Der Regiments⸗ 


Commandeur, Obriſt⸗Lieutenant Gebel, war 


im Begriff dieſen Befehl zu vollzlehen, als er 
von dem Mourawleff angefallen und bedeutend 
verwundet wurde. Letzterem gelang es darauf, 
unter dem luͤgenhaften Vorwande der Ver⸗ 
pflichtung, dem Eide, welcher dem Großfuͤr⸗ 
eleiſtet worden, treu zu blei⸗ 
ben, mehrere Compagnien zum Aufſtande zu 
verlelten. Mit dieſen zog er ab, wurde aber 
von dem Generals Lieutenant Roth, Chef 
des dritten Infanterie Corps, verfolgt, in 
dem Dorfe Ouſtinooka umzingelt, und mit fo 
gutem Erfolge angegriffen, daß die Rebellen 
ſofort bie Waffen ſtreckten. Siebenhundert 
derſelben ſind gefangen genommen. Unter die⸗ 
fen befindet ſich auch der ſchwer verwundete 


* : 


Mourawieff ſelbſt, nebſt einigen andern Offis 
zieren. Der General⸗Lieutenant Noth giebt 
den Truppen, mit welchen er dieſes Unterneh⸗ 


men ausgeführt, das Zeugniß des lobenswer⸗ 
theſten Eifers. 


Es iſt auf ſeiner Seite kein 


Mann getoͤdtet oder verwundet worden. 


öffentliche Ruhe vollſtaͤndig geſcheitert, und 


alle von den Armeen und aus dem Innern des 
Reiches eingehenden Berichte berechtigen uns, 
denſelben als den letzten anzuſehen 


Auf die erſte Nachricht der in dem Regimente 


Schernlgoff ausgebrochen Empörung. hatten 


des Kaiſers Majeſtaͤt, fuͤd den möglichen Fall 
der weitern Verbreitung derſelben, das dritte 


Infanterie⸗Corps einſtweilen unter den Befehl 


Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Conſtan⸗ 


kl zu ſtellen geruhet. 


zu Pferde, 


Am 15. Jan. hatte bel Ihren Majeſtaͤten dem 
Raifer und den Kalſerlnnen der franzoͤſiſche bes 
vollmächtigte Botſchafter, Graſ de la Ferron⸗ 
nays, und der baierſche außerordentliche Ges 


ſandte und bevollmaͤchrigte Miniſter, Baron de 


Gleſe, Audienz, wobei dieſelben ihre Kreditive 


Aberreichten. Hiernach wurde bei Ihren Maje⸗ 
ſtaͤten der General⸗Adjutant Sr. Majeflät des 
Königs von Balern, Füͤeſt Loͤwenſtein⸗Wert⸗ 
heim, der mit der Nachricht über das, Ableben 


1 Königs Maximilian angekommen, zuge⸗ 
Der General⸗Adjutant Se⸗Katſerlichen Mas 
jeftät,. Commandeur des Leibgarde⸗Regiments 
General⸗Major Orlow, iſt zur 
Graͤflichen Würde des ruſſiſchen Reichs erho⸗ 


ben worden. a 


Am 16. beſuchten J. MM. der Raifer und 
die Kaiferin die Boͤrfe; der Kaiſer unterhielt 


ſich mit mehreren Kaufleuten. 


Am 18ten d. iſt Se. Koͤntgliche Hoheit der 


Peinz Wilhelm von Preußen hier elngetroffen. 


Se. koͤnigl. Hohelt der Erbgroßherzog von 


getroffen. 
Am 7. d. 


Mecklenburg⸗ Schwerin iſt hierſelbſt ein⸗ 


hat fich der Trauerzug mit den ir⸗ 


= biſchen Ueberreſten unfres hoͤchſtſeligen Kalſers 
von Taganrog auf hier in Bewegung geſetzt. 


Zufolge der desfalls erlaſſenen Marſchroute, 
werden täglich nicht über zo bis 60 Werſte zuruͤck⸗ 
gelegt. Am 18. Jan. 2 


am 25. in Kursk, am 30. in Orell, am 5. Sets 
bruar in Tula, am 12. in Moskau ein; wo er 


— 


der Zug in Charkow, 


bis zum 15. verweilt, am goſten langt er in 
Dwa an, am 4. März in Nowgorod und am 
9 in Zarskojeſelo. Am 24. März, am Thron⸗ 
beſteigungstage des hoͤchſtſeligen Kaiſers, wird 
die feierliche Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte 


f a a deſſelben ſtatt finden. 
So iſt auch dieſer neue Verſuch gegen die 


Der Reichskanzler, Graf Romanzoff, If. ge⸗ 
ſtorben. \ 2 


Durch einen kaiſerl. Ukas vom 5. d. iſt der 
Einfuhrzoll auf folgende Waaren: Haute, 
Staͤrke, Eiſen, Potaſche, Vieh, Seide, Ge 
treide, Hopfen und Thee, ſo wie der Einfuhr⸗ 


zoll auf die Fabrikate von Wolle, Baumwolle, 
Seide, iugleichen Flachs und Hanf vom rſten 


(izten) Januar an bedeutend herabgeſetzt 


worden. f 


Die Handelszeltung giebt eine vergleichende 
Ueberſicht des Handelsverkehrs, welcher in den 
Jahren 1824 und 1825 im Petersburger Hafen 
ſtatt gefunden hat. Die Einfuhr war im Jahre 


4825 um 5,462,822 Rubel geringer als im vo⸗ 
rigen, die Ausfuhr iſt aber um 23,427,279 


Rubel geſtlegen. Die ganze Einfuhr im Jahre 
1825 belief ſich auf 114,961,068 Rubel und die 


ganze Ausfuhr auf 121,150,788 Rubel. Eins 
gegangen find 1263 Schiffe, wovon 43 übers 


Seit Eingang der Todespoſt unſers Kaiſers 


in Konſtantinopel, trat der Divan mehreremalk 
außerordentlicherweiſe zuſammen. Am z2ften 


ö 


wintern, und ausgegangen 1228 Schiffe. 
Odeſſa, vom 8. Januar. 1 


December war große Raths verſammlung, wel⸗ Sf 


cher alle Minifter beiwohnten. Nach 


Commiſſarien zu bereden. Sie verließen Kon⸗ 


ſtantinopel am 23. December auf einer Brigg. 


— Vom Krlegsſchauplatz waren in Konſtanti⸗ 
ruͤchte in Umlauf. 
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Trleſt, dom 13. Januar. 


Die neueſten Berichte aus Korfu ſind, wenn 
fie ſich beſtaͤtigen ſollten, von großer Wichtig⸗ 


kelt für die Sache der Griechen. Ibrahim Par 


nopel einige für die Griechen guͤnſtigere Ges 


deren 
Schluß wurden Couriere nach dem Peloponnes 
und an den Vicekoͤnig von Aegypten abgeſchickt, 
Mehrere griechifche Prieſter erhielten Befehl, 
den bereits nach Morea abgegangenen außerors 
dentlichen Commiffarien, Redſchid⸗Effendt und 
Hußny⸗Bey, dahin zu folgen, um, wie es beißt, 
die Griechen zu Annahme der Anträge dieſen 


‚Folgenden Aufruf fh 
wi en cht die ge 
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= scha hat nämlich einen großen Theil feiner meen anzuführen, in mein Vaterland zur lckzw⸗ 


gefuͤhtt, um been e t e e Griechen mit mir zu nehmen.““ 
ſchleunigen zu helfen. Sobald indeſſen, erzaͤn⸗ laß Home . 
len fene Nachrichten, die Einwohner von Hydra Delphi, vom 14. November⸗ 


Truppen, von Patraſſo aus, über die Meerenge kehren und die Liebe der freien und gluͤcklichen 


und Spezia die Gewißheit erhalten hatten, daß Die Barbaren haben fortwährend, vom Cap⸗ 


von der alexandriniſchen Expeditlon fuͤr ihre Grigt beunruhigt und angegriffen, angefangen 


Inſeln nichts zu beſorgen ſel, ſchifften fie dle ſich zuruͤckzuzlehen. Alle griechiſche Chefs vom 


Parnaſſus und in Phocis haben hierauf die Of⸗ 
fenfive ergriffen, und der Feind, welchem es an 
Zeit gefehlt hat ſeine Magazine zu zerſtoͤren, iſt 
mit Hinterlaſſung betraͤchtlicher Vorraͤthe und 
zweier Kanonen lebhaft verfolgt worden. Der 
Seraskier hatte Salona nicht laͤngſt verlaſſen, 
als im Hafen von Eriffa 2 tuͤrkiſche Schiffe mit 
Truppen erſchlenen, welche, da ſie ſich iſolire⸗ 
und in Gefahr geſetzt ſahen, bald wieder das 
n Weite ſuchten. — Hundert Transport⸗ und 
as Kelegsſchiffe, groͤßtentheils oͤſterreichiſchen, 
engliſchen, ſardiniſchen und ſpaniſchen Eigen⸗ 
thuͤmern gehörig, ſind am 2often d. M. auf der 
Rhede von Patras vor Anker gegangen. Die 
Aegyptier haben hlerauf unmittelbar die klei⸗ 
nen Dardanellen 2 5 ee 
5 ag Unterküging geſchickt. Miſſolunghi iſt ſomie 
:! tur Be belagert, allein die griechiſche Garniſon 
Der Oberſt Fabvier, ‚Offizier der franzoͤſtſchen iſt voll Eifer und voll Muth. Der furchtbar⸗ 
Ehren- Legion, Commandant eines regulairen ſte und kapferſte Feind der Griechen, der Ma⸗ 
Corps, ed be in Attika an die cedonter Juſſuf Paſcha, iſt in Folge der Intri⸗ 
Einwohner von Aktfka, Theben, Salamis u. f. w. guen des Paſcha von Aegypten und feines Soh⸗ 


nes abgeſetzt und als Vezter nach Kleinaſten ger 
ſchfckt worden. Der Oberſt Fabvier und der 
Capitaln Catergis, ſind fortwährend: mit Or⸗ 
anvertraut ift hei gantfation regulatrer Truppen eifrig beſchaͤf⸗ 
eklärten Männer Griechenkands find kigt, und die Regierung hat verordnet, daß 


— * 


theilung des wenka 


7 


anf 

Alle auf; 2 l er 1 1 Su £ * 0 
gegen 1 gt, daß dieſe, von allen Fabviers Regiment den Namen: Galliſche Le⸗ 
1 1 Non, führen ſo - . 


e 
15 Napplindi Ro 
Aus der Regierungs⸗Zeitung.) 
< zr! Wir koͤnnen dieſen Zweck r Der Miniſter des Innern erſucht uns, fol⸗ 
belchen, e ee erben eilt“ Die gende Thatſachen bekannt zu machen: „Ste⸗ 

ntfernt für das Land eine Laſt phan Pignol, Unterthan Sr. Allerchriſtlichen 


mala, bom 25, November. 


fache ütlonen angenommene Org 

e it ge ung 
en, Enrelinaphan Sr 120 

den Genüß eiter ſichern Rihe gewähren 


zꝛs!u ſeyn, wird das Bollwelk Euret Freiheft wer⸗ Maſeſtär, ſeit mehreren Jahren auf der Inſel 


en, und Ihr werdet unter ſolchen Ausſſchten Syra wohn haft, ermordete daſelbſt vor einiger 

amillen s Zeit einen Griechen, wit Namen Marcus Ka⸗ 
ve Men Auſtreugngen hepleßen. Als ich krakazt, beraubte ihn der Kleidung und 800 
150 yauifatidirder gbtechiſchen Armes gane hn e hatte. Die Juſtiz machte 
“verlangte Ich weder einen Grub noch et ünverzüglich Anſtalt, dieſes Individuums hab⸗ 


JJJJJJJ%JJJJJ%%% gaft ya) werden: "Ihre Bemühungen. ulsen! 
land Soͤhne hal, welche wur dig find, ſeine Ar⸗ um ſonſt/ denn der Morden wav, unteuſtügt 
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von der Dunkelheit der Nacht, in das roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kapuzinerkloſter geflohen, wo er 
wie in elner tun 0 8 e Freiſtaͤtte aufge⸗ 
nommen wurde. Dle Lokalbehoͤrde ſchickte ſo⸗ 
gleich den Polizeimeiſter zum apoſtoliſchen Vi⸗ 
carius, um die Auslieferung des Moͤrders zu 
begehren. Der Vicarius verweigerte die Ers 
fuͤllung des Geſuchs, behielt den Moͤrder zwei 
Tage lang in feinem Kloſter und übergab ihn 
dann dem Herrn Mangraki, franz. Vicekonſul 
auf der Jaſel Syra. 
alsbald in einem offiziellen Schreiben den Vice⸗ 
konſul ein, den Moͤrder den Haͤnden der Juſtiz 
zu uͤberliefern. Der Vicekonſul wollte einem 
f3 gerechten Verlangen nicht willfahren, ſon⸗ 
dern antwortete darauf in folgendem Briefe an 
den Eparchen von Mykone und Syra: „Treuer 
Dollmetſcher des Willens meiner Oberen, 
beantworte ich Ihr geſtriges Schreiben, und 
beſtaͤtige das von mir Geſagte, daß naͤmlich ein 
franz, Unterthan nur von kompetenten Richtern 
und durch die Geſetze feiner eigenen Nation ges 
richtet werden kann, Ich bin demnach gezwun⸗ 
gen, jedes von dieſem Grundſatze abweichende 
Verlangen, als meinen Inſtruktionen entgegen, 
abzulehnen; da es jedoch möglich iſt, daß ich 
dern Herrn Stephan Pignol zu derfelben Zelt 
wle die Prozeßacten abſende, ſo wird das Ober⸗ 
gericht die in dieſer Sache in der Kanzlei ge⸗ 
troffenen Verfuͤgungen mir einſchicken.“ Da 
die griechiſche Behörde ſah, daß der franzoͤſiſche 
Agent, auf einen widerſianigen Grundſatz ſich 
ſtüͤtzend, die Sachen zu weit trieb, ſo ſtand ſie 
lieber von ihrem Verlangen ab, und richtete 
nachſtehende Proteſtation an das Konſulat: 
„In Ihrem Schreiben vom ., beleben Sie 
darauf, den Moͤrder Stephan Pignol in Ihrein 
Haufe zu beſchuͤtzen. Das Benehmen, daß 
Sie in biefee Sache einhalten zu muͤſſen ges 
glaubt haben, uͤberſchreltet jedoch die Grenze 
Ihrer Berechtigungen. Weil Stephan Pignol, 
der einen Griechen in den griechiſchen Staaten 
ermordet hat, zufaͤllig franz. Unterthan iſt, 
baben Sie nicht das Recht, ihn den griechiſchen 
Gerichten zu entziehen und ihn (wie Ste in 
Ihrem Schreiben ſagen) vor ein franz. Tribu⸗ 
Bal zu ſtellen, denn der Mörder verliert ſtets, 
welcher Regierung er auch unterthan ſeyn, oder 
unter welchem Schutze er auch ſtehen moͤge, alle 
Rechte auf Protektion und if der Strenge der 
Geſetze des Landes, in dem er fein Verdrechen 


Die Lokalbehoͤrde lud 


18 0 
der Hare taͤglich zi 


Die Stellen, welche dleſe Staats 
bekleideten, das Anſehen: 


verübt hat, anheimgefallen. 
hielt es für ihre Pflicht, Sie durch eine foͤrm⸗ 
liche Akte aufzufordern, ihr Pignol, den Sie 
ungeſetzlich in Ihrem Hauſe zuruͤckhalten, aus⸗ 
liefern; indem Sie dies verweigerten, haben 
Sie wider Pflicht und Treue gehandelt. Bei 
jeder andern Gelegenheit würde man es bei 
einem Falle dieſer Art, mit einer bloßen Auf⸗ 
forderung nicht haben bewenden laſſen; da aber 


die griechiſche Regierung gleich vom Anfange 


an die Reſpectirung der neutralen Mächte als 
unverletzliche Regel ihres Benehmens aufge⸗ 
ſtellt und Alles angewandt hat, hiergegen nicht 
zu handeln, fo hat fie ſelbſt öfters einen Theil 
ihrer Rechte zum Opfer gebracht, nur um folche 
Streitigkeiten zu vermeiden. 


Die Praͤfektue 


1 


Deshalb giebt 
auch die Praͤfektur in der fraglichen Sache für 
den Augenblick ihre Rechte auf und überläßt 


Ihnen den Moͤrder in Ihrem Conſulate; fie SE 


halt es indeffen für Pflicht, im Angeſichte aller 


cioilifirten Nationen gegen Ihr Benehmen, für 


das Sie werden Rede ſtehen muͤſſen, zu prote⸗ 
ſtiren. Somit halt es die Praͤfektur nicht für 
noͤthig, Ihnen die das Verbrechen beweiſen⸗ 
den Akten zuzuſenden, denn ein fern von Gries 
chenland ſtatt findendes Verfahren gegen Pig⸗ 
nol, kann der geiehifgen Nation, in deren 
Mitte das Verbrechen 

keinem Nutzen ſeyn. 


Der Eparch von Mykone und Spra, 25 


Drizza. . 
Der General⸗Sekretair Karamun 


* 


Dueness Apres, vom oe. Ditößer. 
Nach det entſcheidenden Niederlage, welche 


die Braſtlianer durch die Patrioten der Banda 


Orientab erlitten haben, hielt man es für uns 
‚möglich, daß der General Lector ſich länger in 
‚Montevideo zu behaupten vermag. Schon jetzt 


ſind von d 8 alle Huͤlfsquellen ihm 
abgeſchnltten. In Nlo⸗Janeiro n mmt 


u, I daß die Erhal⸗ 

b t nichts weniger als 

dauernd gefichert ſcheint. e 
Neuyork, 


den 17. December. 


tung der Ruhe daſelh 


Als Caadidaten fur die Geſandtſchaft nach 
5 e e von Pangua werden 


ban die Herren 

onroe, Gallatin und e genannt. 
männer berelts 

f ſehen: in welchem fie noch 

ſtehen, zeigt genugſam, aus welchem Geſichts⸗ 


egangen wurde, von 


08. % 
. 7 


N 


getreunter f 1 
Schifffahrt, für welche ſonſt nur eine gemeins 


Acres (238. Mill. Rheinl. Morgen. 
Vierzehn Meilen von Coqulmbo 


rikaner wettelfernd zu ſichern ſuchen. 


x 


punke Nordamerika jenen Congreß betrachtet. 
Zu den wichtigern, im Congreß von Was⸗ 


bington gemachten Anträgen gehören: eine Ab 


änderung des bisherigen verfaſſungsmäßigen 
Verfahrens bei den Diſtriktswahlen des Praͤſi⸗ 
denten und Vice⸗Praͤſidenten der Vereinigten 
Stagten und Sicherung der unmittelbaren 
Sbeilnahme des Volks; ferner die Errichtung 
Committeen für den Handel und die 


ſchaftliche Committee erwaͤhlt wurde; die An⸗ 
ordnung von Geſetzen uͤber den Kuͤſtenhandel; 
eln allgemeines Fallitengeſetz für die geſammte 
Union, und Verlängerung der Sitzungen des 
hoͤchſten Gerichtshofes der V. Staaten. Auch 


die Verhaͤltniſſe der Vereinigten Staaten zu 


Griechenland werden in einem beſondern Be⸗ 
richte dem Hauſe vorgelegt werden. 

Die 0000 des durch Vertraͤge mit 14 Staͤm⸗ 
men der Eingebornen erworbenen Landes der 
Vereinigten Staaten betraͤgt nahe an 100 Mill. 


0 6 in der Re⸗ 
publik Chilt fol ein Mauleſeltreiber durch Zus 
Zufall ein ſehr reiches Silberbergwerk entdeckt 
haben; ſeitdem ſind Unterſuchungen angeſtellt 
worden, und man hat 5 reiche Gruben aufge⸗ 
funden, deren Beſitz ſich Englaͤnder und Ame⸗ 


Mehrere der hieſigen Zeitungen bemerken: 


daß der Präfident Monroe ſich ohne Vermögen 


aus ſeinem hohen Amte zuruͤckgezogen habe, 
und machen den Vorſchlag, daß der Congreß 
den Präfidenten, nach Niederlegung ihres Am⸗ 
tes, wenigſtens lebenslaͤngliche Penſionen aus⸗ 
ſetzen ſollte 0, ; . 
Vermiſchte Nachrichten. 


Von dem Königl. Preuß, Geſandten zu Con⸗ 
ſtantinopel iſt in Santorin ein Preußiſcher 


Vice⸗Conſul in der Perſon des G. P. Lazarre 


2 1 8 


Alby, und in Adrianopel ein dleſſeitiger Han⸗ 


dels⸗Agent in der Perfon des Vincent Babettl 
angeſtellt worden. > 


Die Fortſchrltte der Lithographle (ſchreibt 
man aus dem Badenſchen) zeigen ſich auf elne 
erfreuliche Weiſe in der Charte von Suͤd⸗ 
welche von der Herderſchen 

unſthandlung in Frelburg früher ſchon ange⸗ 
kuͤndige worden, und wovon jetzt die erſten 
beiden Blätter (der Titel mit den Zeichen⸗Erklaͤ⸗ 
tungen und dle Sektlon Baſel und Freiburg) 


— 39 er 


eefhienen find, Sie iſt vom konigl. kranzöß⸗ 


ſchen Ingenkeur⸗Oberſt⸗ Lieutenant J. W. 


Weiß nach dem im Kriegsdepot zu Paris au⸗ 


genommenen Typus ausgeführt, Der hier, 


wo wir nicht irren, zum erſten Mal angewen⸗ 
dete Doppeldruck, oder rothe Eindruck der 


Straßenzüge, Ortſchaften und Grenzen, er⸗ 
lelchtert ungemein die Brauchbarkeit diefer auf 


85 Blaͤtter berechneten Charte, welche ſowohl 
in Hinſicht ihrer Vollſtaͤndigkelt und Geuaulg⸗ 
als wegen der Eleganz, Klarheit und Deut⸗ 


lichkeit des Stichs, ſich neben die erſten topo⸗ 


graphiſchen Werke neuerer Zeit reihen darf. 


Die Wiener Zeitſchrift: der Wanderer, ent⸗ 
haͤlt vergleichende Betrachtungen uͤber Ungarns 


Groͤße und Flaͤchenraum, woraus wir Nach⸗ 


ſtehendes entlehnen. Der Flaͤcheninhalt des 
Königreichs Ungarn, ſammt Slavonken und 


Croatien macht, mit Einſchluß der ungariſchen / 


Militairgränze 4791 QM. Nach Bogdanichs 


Berechnung beträgt die Länge des Reichs von 


Oſten nach Weſteu 135 geographiſche Meilen. 
Der hoͤchſte Punkt des Landes iſt die Lomnitzer 
Spige, der nledrigſte Ort in der Nähe von Or⸗ 
ſowa. Seiner Fläche nach bildet Ungarn um 


740 OM. mehr als ein Drittheil der ganzen 
Monarchſe. Die Volksmenge betraͤgt 9,449,541, 


mithin beinah ein Drittheil der Volkszahl der 
ganzen Monarchie. In ganz Ungarn kommen 


auf 1 QM. 1972 Menſchen; es iſt daber ffaͤr⸗ 


ker bevoͤlktrt als Hannover, Portugall, Spas 


nien, Daͤnnemark, Rußland und Schweden. 
Das am ſtaͤrkſten bevölkerte Comitat iſt das 
Warasdiner, wo 3188 Menſchen auf die QM. 


kommen, mithin 140 mehr als im Durchſchnitt 
in Frankreich; das am mindeſten bevoͤlkerte Co⸗ 
mitat iſt das Marmaroſcher, wo nur 678 Men⸗ 


ſchen auf die QM. kommen. 


Die Koͤnigin Marla Thereſta, Wittwe des 


vorigen Koͤnigs von Sardinien, iſt mit den 
Prinzeſſinnen, ihren Toͤchtern zu Rom ange⸗ 


kommen. Am 22. December haben fie ſich in 


den Vatikan begeben, um den heiligen Vater 
zu beſuchen; ſie ſind mit den gebuͤhrenden Eh⸗ 


ren empfangen worden, und Se. Heiligkeit iſt 
Die Koͤnigin und 


ihnen entgegengegangen. 
die Prinzeſſinnen haben, ungeachtet der Ab 
wehrung des Papſtes niederknlen und ihm die 
Fuͤße kuͤſſen wollen. Die Unterredung dauerte 


ungefaͤhr elne halbe Stunde und Se. Heiligkelt 


— 


ließ die Perfonen bom ebe ber Fuͤrſtinnen, 
zum Fußkuſſe 5 IE 


Die Madriter A5 site: folgenden 
aus amtlichen Verhandlungen genommenen 

Krankheitsfall, der zu Villanueva del Fresno 
in der Provinz Eſtremadurg vorgekommen iſt: 
Eliſabeth Cano wurde am 2. Januar 1786 ges 
beren, von zarter und phlegmatiſcher Com⸗ 
plexlon. Sie wurde 15 Jahr alt ohne eine an⸗ 
dere als die gewohnlichen, Kinderkrankheiten 
gehabt zu haben. Im 19, Jahre (1805) wurde 
fie von einer Eptlepfie befallen, welche ſich in 
einem Schlafe endigte, aus welchem ſte erſt 
nach 3 Monaten erwachte. Nach ihrer Her⸗ 
ſtellung genoß ſie etliche Monate lang eine gute, 
Geſundheit, verfiel aber demnaͤchſt von Neuem 
in Schlafſucht, welche 7 Monate lang dauerte. 
Davon befreit, erlangte fie ihre voͤllige Ges 
ſundheit und Friſche wieder, und blieb im 
Wohlbefinden bis zu Anfang des Jahres 1815, 
wo ſie von Neuem in Schlaffucht verfiel; erſt 
im Jahre 1825 kam fie wieder zum Bewußtſeyn 
und ſie war ſo abgemattet, daß ſie nur noch 


6 Tage nach dem Erwachen lebte. Sie ſtarb 


in der Nacht vom 27 ſfen auf den 28. Septbr. 
Waͤhrend jener 6 Tage hatte ſie den vollen Ges 


brauch ihrer Geiſteskraͤfte und man bemerkte 


-infonders, daß fie Perſonen, die im Jahre 
1815, als in dem Zeitpunkte, ehe ſie zum letz⸗ 
ten Male in die Schlafſucht verfiel, noch in 


der Kindheit geweſen waren, an i Sruume 


gehen HERUM: : 


eber und Bekannten die Nachricht, daß 
meine rau den arſten dieſes von einem Maͤd⸗ 
chen glücklich entbunden worden 
une 2% den 28. Januar 1826. 
8 be Ja rot 3 


5 75 015 si 28 Sacher 1836, Radler 
u 2 Uhr, wurde meine gute Frau, 


ann enten Verwandten und Freunden zur 
ee 55 chricht. Waldau in lee, 
g Drder, 1 

ſt⸗ Verwalte 

Ab Derwe 


reuß⸗ 


370 


krank. . 


ö 0 Fechn er, durch Gottes Beſſtand 
e gefunden Knaben glücklich entbunden. 


Heute früh 7 Uhr wurde meine Frau von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden, 
welches Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeige Breslau den r, Februar 1825. 

Carl Auguſt Köpke. 


Noch blutete unſer Herz von dem Verluſte 
eines geliebten, am toten dieſes verſtorbenen 
Sohnes, da gefiel es Gott, feintr Engel⸗Schaar 
am 26ſten Morgens 10 Uhr noch unfere Clo⸗ 
tilde, und am 27ſten Abends 5 uhr, unſere 
Adelheid, beizuordnen. ö 

Clotilde, unſer Liebling, wurde am 2 zſten 


Dezember vorigen Jahres an Bruſtentzuͤndung 
krank, am gten Dage ſchelnbar gerettet zeigten 


ſich ſbaͤter die kraurigen Folgen einer nicht ge⸗ 
hobenen entzuͤndlichen Ausſchwitzung. Der 
Keuchhuſten beſchleunigte das Uebel, und nach 

5woͤchentlichen großen Leiden verloren wir den 
Elebling unferer Herzen, in dem hoffnungsvol⸗ 
len Alter von 6 Jahren 3 Monaten. f 

Adelheid, das llebe, immer freundliche, 
einſchmeichelnde Kind, erſtickte 4 Stunden nach 
dem Tode ihrer Schweſter an dem fürchterlichen 
Keuchhuſten. Mühſam wur de der Lebensfün⸗ 
ken noch einmal zurückgerufen, ie nur um 
bei zugetretenem Jahnreiz einen Tag ſpäter für 
immer zu entfllehen. Sie wurde 1 Jahr 9 Mo⸗ 
nate alt. 

Wir bitten unſere verehrten Verwandten und 
Freunde, uns die ſpecielle Traueranzeige zu 
erlaſſen. 
Er Zuͤlz den 30. Januar 1826. 

Eloy ſe Gräfin. Matuſchka, geb. 
bon Montbach Pohl. 

Anton Maria Graf Makuſchka⸗ 


Nach jahrelangen Leiden endigte an gaͤn a 
cher Entkräftung am 20, Januar 1826 zu Fran⸗ 
kenſtein der Königl. Oberſt⸗Lieutenant 155 
Chef der rrten Joaliden⸗Compagnie, 1 
Borlaſch, in einem Alter von 70 Jahre 0 
weniger 6 Tagen fein, fo thaͤtiges Leben, wel⸗ 
ches feine: tief betruͤbte Gattin allen aus waͤrti⸗ 
gen 9 1 8 und eg Eu en 
angel e Er 


Wir fühlen uns an Leib und Weele 5 


Gattin, Chriſtine Sophie geborne 


geliebten 
83 nachdem ſie auf einem ſechs woͤchentli⸗ 


Saum, nachd | 

chen Krankenlager an der erſucht 
Lungen viele Leiden erdulden muͤſſen, hlermit 
gehorſamſt an. Wer den Umfang ihrer haͤus⸗ 
lichen Tugenden als Gattin und Mutter, und 
unſer ſtilles wechſelſeltiges Glück kannte, wird 


ihren Werth eben fo zu ſchaͤtzen, als meinen 


Verluſt zu wuͤrdigen wiſſen, und meinem ger 
rechten Schmerz eine ſtille Theilnahme ſchenken. 


Jung, Geheimer Regierungs⸗ 
Secretaſeert. 


Noch blutet die Wunde, welche mir der kürzlich 


erlittene Verluſt meines theuren Gatten ſchlug, 
und ſchon ſtehe ich abermals troſtlos am Sarge 
meines einzigen unausſprechlich geliebten Os⸗ 


cars, welchen der unerbittliche Tod dieſen 


Monat am 1. des Morgens um halb 3 Uhr im 
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Alter von 6 Monat und 16 Tagen dem Mutter- 
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berzen entriß. Dort in jenen Wohnungen des 


Friedens findet er den vorangegangenen Vater 
wieder, aber mich trifft das herbe Geſchick, 
euch, ihr Theuren! nachzuweinen. — Verwand⸗ 
te und Freunde ſchenkt mir eure Theilnahme, 
denn wahrlich mein Schmerz iſt groß. 
Breslau den 3. Februar 1826. 


Beru meal aſfeſer diſcher. 


geb. Schoͤn. 


Wienerberge. 


Seonntag den sten: Die Raͤuber. 


Waſſerſucht in den 


Theater» Anzeige. Sonnabend den Aten: Neu einſtudiet: Di e T eufelsmühle am 


— l. 


Unſere gute Mutter, verw. S feiter, geb. 
Gebhardt, endete am zaſten d. ihr uns ſo 
theures Leben im zoiten Jahre. Dies unſern 


Verwandten und Freunden zur ſtillen Sheil⸗ 


nahme. Sulau den 26. Januax 1826. 
Johanna Wollenhaupt, J als 
Caroline Pabſt, „Toͤchter. 
S Wollen baup tf!!! 
Hauptmann und Ver⸗ als 
meſſungs⸗Reviſor, ( Schwieger⸗ 


und Forſtrath 
Otto Wollenhaupt, . 
KLieut. im 27ſten Infant. 
Regiment, 
Marie Wollenhaupk, 
Emma Wollen haupt, 
Kollmar Wollen haupt, 
Kuno Wollen haupt, 
Nanni Wollen haupt, 
Leilnna Pa bſt, a 
Pauline Wollen haupt, 
Heinrich Pabſt, 
Richard Wollenhaupt, 
Ludewig Pabſt, 
Fuͤr die Abgebrannten in Jauernigk iſt eine 
gegangen; f 5 
Jo) C. in N. a rtlr. 


H. Pabſt, 1 Soͤhne. 


als 
Enkel. 


51) F. O. 1 rtl 52) C. 
Heß ſar. 73) F. H. aus Striegau te 


E. B. 
J) Ein Paar Ungenannte aus Greiffenberg 2 rtl. 


770 E. v. St. z rtlr. 56) Eine Dame ı rer. 
5 Wilhelm Gottlieb Korn. 


Carl Moor, Herr Rott. 


In der priviiegisten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Goctl. Korn's 
8 Buchhandlung iſt zu haben ö 
Blanc, L. G., Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Natur und Geſchichte der Erde und 


ihrer Bewohner. ar Thl. 8. Halle. Hemmerde et S. 


2 Rthlr. 10 Sgr. 


Alemann, W. o., Elemente der entwerfenden Geometrie, nebſt einem Anhange von der Bes 


ſtimmung der Schattenumrlſſe. M. 13 lith. Tfin. gr. 8. Wien. 


Heubner. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Adam's, II., Geſchichte der Ausbreitung der chriftlichen Religon durch die Hamdurgiſche und 
= Bremif he Kirche in dem benachbarten Norden von Karl d. Großen bis ERS Zeis 
ten. A. d. Lat, üderf. m. Anm, von C. Mieſegans. gr. 8. Bremen. Heyſe. 1 Rtl. 30 Sgr. 


Bode, D 


r. J. E., astronomisches Jahrbuch für das Jahr 1825 nebst einer Sammlung der 


neuesten, in die astronomischen Wissenschaften einschlagenden Abhandl. 33r Bd. 


M. Kpfrt. gr. 8, Berlin. F. Dümnler: 


2 Rihlr. 8 Sgr 


SEN ar 
Neu erſchlenene Zeitſchriften für 1826. 


Kirchen⸗Zeltung, allgemeine, mit einem theologifchen Litergturblatte. Herausgeg. von Dr. E. 


Zimmermann. gr. 4. Darmſtadt. Leske. Januar bis Jun. 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Jahrbuͤcher, Heidelberger der Literatur. 19 r Jahrg. oder neue Folge ör Jahrg. 1826. gr. 8. 
Heidelberg. Oswald. br. f g Rthlr. 13 Sgr. 
Journal des Dames et des Modes. 8. Frankfurt s. N. 12 Rthlr. 


Hufelands, Dr, C. W. und Oſanns Journal der praktiſchen Heilkunde. 12 Hefte. 8. Berlin. 


Reimer. br. N \ 6 Rthlr. 12 Sgr. 
— und Oſanns Bibliothek der praktiſchen Heilkunde. 12 Hefte. Ebend. br. 3 Rtl. 8 Sgr. 


Buchholz, neue Monatsſchrift fuͤr Deutſchland, hiſtoriſch politiſchen Inhalts. 12 Hefte. gr. g. 


Berlin. Enslin. br. RER 9 Rthlr. 
fig, oder encyclopaͤdiſche Zeitung. Herausg. v. Oken. 12. Hefte. gr. 4. Leipz. Brockhaus. 9 Mel, 
Schulzeitung, allgemeine. Ein Archiv fuͤr die neueſte Geſchichte des geſammten Schul⸗Er⸗ 

ziehung⸗ und Unterrichtsweſens. Mit einem theolog. kiteraturblatte. Heransg. von Zim⸗ 

mermann, gr. 4. Darmſtadt. Leske. Januar bis Juny 1826. 4 Rthlr. 10 Sgr. 


Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 2. Februar 1836, 
su: Hoher: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. — + Nehlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. Pf. 
Roggen ⸗Kthlr. 17 Sgr. 6 pf. — ⸗Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — + Ahle 15 Sgr. 6 Pf. 

Gerſte ⸗Reblr. 13 Sgr. Pf. — + Athir. 12 Sgr. pf. — + Rede, 11 Sgr. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. ⸗ Pf. — + Rible. 10 Sgr. Se — + Ahle. 10 Sgr. 
Erbfen ⸗Kthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — + Ahle. 23 Sgr. Pf. — + Nihle 21 Sgr. + Pf. 


— 


An gekommene Fremde. ne : 


In den drei Bergen: Hr. v. Tſchlrſchky, von Domanze; Hr. Schenrig, Juſtizrath, von 
Liegnſtz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Daͤhne, Kaufmann, von Leipzlg. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. v. Lieres, Landes⸗Elteſtee, von 


Stephanshayn; Hr. v. Rochalsky, von Kallſch; Hr. John, Oberamtmann, von Landshut. — In 
ber goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsborf; Hr. Gartner, Kaufmann, von Ber⸗ 
lin. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Naumer, von Kaltwaſſer; Hr. Chriſten, Gutsbeſ., von Kar 
mitz; Hr. Arnhold, Kaufmann, von Deſſau; Hr. Graf v. Noſtiz, von Muͤhlrädlitz; Hr. v Zychlins⸗ 
Ey, von Wyszanow; Hr. v. Maslowsky, a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Heydebrand, von Naſſadel. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruſtave; Hr. Radek, Burgermeiſter, von 
Zobten. — Im goldnen Zepter: Hr. Mlchaelis, Nath, Hr. Fritſch, Seeretale, belde von Tra⸗ 
chenberg; Hr. Friiſch, Oberamtmann, von Peterwis. — In der goldnen Krone: Herr von 
Lleres, Hauptmann, von Schweldnitz; Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Kaiſerswaldau; Herr Irmler, 
Paſtor, von Gros Kniegnitz. — Im welßen Storch: Hr. General b. Blumenſteln, von Konz 


zadswaldau; Hr. Herrmann, Schauſplel⸗Direktor, von Meiffen. — In 2 goldnen Löwen: Hr, 


Neumann, Kaufmann, von Leubus. — Im rothen Löwen: Hr. v. Lekow, von Juppendorf.— 
Im Preivat⸗Logis: Hr Graf v. Puͤkler, von Schedlau, Groſchengaſſe No. 6; Hr. Lindenberg, 
Ob. L. G. Referend., Altbüſſerſtraße No. 15; Hr. Rink, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin, Reu⸗ 


ſcheſtraße No 37; Hr. v. Goͤrtz, von Stiebendorff, Weldenſtraße No. 29; Hr. Pathe, Rentmelſter, ; 


von Fuͤrſtenſteln, Oderſtraße No. 33. 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des Erlminal⸗Senats des Koͤnigl. Ober⸗andes⸗Ge 


viägte ven Schleſien zu Breslau wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß der Hei⸗ 
mann Barmann Fraͤnkel hieſelbſt, wegen uͤberwieſener Theilnahme an elner beträchtlichen 
Zoll⸗Defraudatlon feines Dienſtes als Waaren⸗Maͤkler rechts kraͤftig entſetzt worden iſt. 


Breslau den 13ten Januar 1826, 


— ECErſte Beilage 


BR 


Erſte Beilage zu No. 15. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ä Vom 4. Februar 1826. N 5 


I 


5 Scherheise , (8 \ 

(Steckbrief.) Der unten ſignaliſtrte Inwohners ſohn Carl Krauſe ans Egelsdorf, 
welcher dem Arreſtantenwärter beim Transporte aus dem Gefaͤngniß in die Gerichts- Kanzlei ent⸗ 
ſprungen iſt, hat nicht nur einen gewaltſanen, ſondern auch mehrere Haus diebſtaͤhle veruͤbt. 
Es werden daher alle reſp. Militairz und Civil⸗Behoͤrden hiermit ergebenſt erſucht: auf den 
Entwichenen genelgteſt zu invigiliren, ſelbigen im Betretungsfalle zu arretiren und gegen Erſtat⸗ FE 
tung der Koſten an das unterzeichnete Gerlchts⸗Amt abliefern zu laſſen 

Greiffenſtein den 26. Januar 1826. . „ N 

. Neichsgrafic Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Signalement des Juquffiten Krauſe: Vor und Zunamen, Johann Carl Krauſez 
Wohnort, Egelsdorf; Religion, evangeliſch; Alter, 18 Jahr; Größe, 9 Zoll; Haare, ſchwarz; 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, ſchwarz; Augen, braun; Naſe, fpiß; Mund, klein, und auf⸗ 
geworfene Lippen; Bart, noch keinen; Zähne, weiß und vollſtändig; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, laͤnglich; Geſichts farbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen; Auf dem linken Arme mit rotbem Zinnober die Buchſtaben J. G. B. K. eingeſchoteben. 
Fleidung, Eine alte ſtahlgrune runde Mütze, ein grün und rothſtreifiges ſeidenes Halstuch, 
eine alte gelbbraunwollene Weſte mit gelben Metall⸗Knöͤpfen, elne kurze graue Tuch jacke, graue 
lange keinwand⸗Belnkleider, und snäthige fahllederne Stiefeln. en 


Gerzliche Bikte.) Der 23fte Januar war für die Bewohner Mondfhüg ein Tag 
des Schreckens! Am Abend deſſelben entſtand durch Vernachlaͤßigung einer Inwohnerin, Feuer, 
welches pfeilſchnell 4 Stellen verheerte. Unter dieſen befand ſich leider auch die kleine, jedoch 
aus eigenen Mitteln ſehr ſchwer erworbene Beſitzung der ſeit mehrern Jahren ſchon ver wittwe⸗ 
ten Frau Amtmann Geyer! — Sie verlor mit dieſer, trotz der thaͤtigſten Hülfe gu⸗ 
ter Menſchen, auch noch einen großen Theil ihrer andern Habe! was für dieſe gute Fran tu 
ſo ſchmerzlicher ſeyn muß, weil ein ſchweres Geſchick ihrem mütterlichem Herzen noch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegte, vielleicht auf Lebenszeit die Pflegerin ihres fo zeitig verwaiſeten und wohl 
leider! auf immer kränklichen Sohnes zu ſeyn. — Ob wobl gute Menſchen fir und ihren Sohn 
meuſchenfreundlich aufnahmen, auch wohl für den Augenblick forgten, fo iſt es doch unerlaͤß⸗ 
liche Nothwendigkeit, bald auf den Wiederaufbau ibres Haͤuschens zu denken. Was auch hier⸗ 
bei die Hochherzigkelt hiefiger Edeldenkenden thun wird, fo bleibt bei dieſen traurigen Zeitum⸗ 
ſtaͤnden dies immer noch eine ſeor ſchwere Aufgabe für die gute Frau. Darum wagt Unterzelch⸗ 
neter an die Herzen aller guten Meaſchen, und insbeſondere an feine edeldenkenden Collegen tie 
Bitte um eine kleine Unterſtuͤtzung zu dieſem Zwecke. Gott wird dafuͤr gewiß Belohner ſeyn! 
Milde Beiträge werden der hieſſge Herr Paſtor Scharffenberg anzunehmen die Güte haben. 
Mondſchuͤtz bei Wohlau den asſten Januar 1826. Bapka, Amtmann. 


(Beiträge,) Fuͤr dle Abgebrannten in Jauernigk find ferner eingegangen: 1) von Hrn. 
M. 1 Rthlr. 10 Sgr.; 2) von einem Hospftaliten 1 Ahle; 3) von Herrn v. P. 5 Rthlr. 
und mehrere männliche und weibliche Kleidungsffucke. 4) von einem Dienſtboten 2 Kehle. 
5) Ungen. 1 Dukaten; 6) Ungen. 2 Frledrichsd'or; 7) aus Freyburg fuͤr die aͤrmſten Abge⸗ 
brannten 1 Friedrichsd'or; 8) Ungen. 5 Rthlr.; 9) Hr. Pol. Inspector Ratz 1 Kthlr.; 10) Un⸗ 
genannt 20 Sgr.; 11) ung. 15 Sgr; 12) desgl. 5 Rthlr. C. A.; 13) von Frau S. F. 1 Rihl⸗z 
14) Ungen. 1 Rthlr.; 15) desgl. 1 Ktble, 5 Sgr.; 16) desgl. 15 Sgr.; 19) Herr Probst 
Nabn 2 Rehir.; 13) von Herrn W. 1 Ducaten; 19) Ungen. 2 Kehle, C. A. 20) desgl. 3 Riel. 
© A.; 21) Or. Erzpriefter angenickel aus Sprottan r Dukaten; 22) Unger. 1 Kehl; 23) von 
er Famitie S. 7 Rihlr. Dreslau den aten Februar 1826. Vice⸗Dechant Baumert. 


ö 
Sechste dramatische Vorlesung von Karl Schall. er 
‚Morgen, Sonntag den sten Februar, Viel Larmen um nichts, Lust piel von 
‘Shakspeare nach der Uebersetzung von Heinrich Vols. Einlafskarten zu dieser 
Vorlesung sind sowohl in der -Maxechen Buchbandlung als auch in der Hauptexpedi= 
tion der neuen Breslauer Zeitung für-sechszelin Gesschen au bekommen 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Sduard 
Hentſchel ſoll das dem Kaufmann Johaun Carl Thorauſch gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
kichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 5073 Rehlr. 22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zn 5 pr.. aber, auf 5464 Rtl. 
abgeſchaͤtzte Haus Neo. 71 (neue Nr. 49.) am Ecke der Nicolas⸗ und Topfergaſſen⸗Ecke in 
Wege der nothwendigen Subhaſtätlon perkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
fungsfählge durch gegenwärtiger Wroslatka aüf gefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, nämlich den toten April e. und den toten Juny c., beſonders aber an dem letz⸗ 
ten und peremptoriſchen Termine, den ırten Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Parthelen⸗Fimmer N. 1. zu erſcheinen, die beſonderg Be⸗ 


* 


dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll 


zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, in ſofern fein ſtatttafter Wlderſpruch von den In⸗ 


kereſſenten erklärt wird, der Zuüſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrl⸗ 


gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, dle Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge- 


tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne⸗daß es zu die⸗ 
{em Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den sten Ja⸗ 
uUuar 18265. 2 Kaoͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. Se 


(Proklama.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer - 


e Koͤnigl. Preuß. Antheils wird. hiermit bekannt gemacht: daß auf den 


ntrag eines Real⸗Gläubigers ein Termin zur Fortſitzung der Subhaſtafton der im Fuͤrſtentum 


Jaͤgerndorff, und in dem Teobſchützer Kreiſe gelegenen, von der oberſchleſiſchen kandſchaft im 
Jahre 1821 auf 35,608 Rthlr. 10 Sgr. gewürbigten Nittergüͤter Hochkretſcham und Turkau, auf 
welche in dem den 17. Januar 1826 angeſtandenen peremtorifchen Licitations Termine kein Ge⸗ 
bot iſt gethan worden, vor dem Commiſſario dem unterzeichneten Direktor auf den 9. Mal 1826 
Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſtons⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 


richts If angeſetzt worden, und es werden hiermit alle diejenigen, welche die gedachten Ritters 


güter Hochkretſcham und Furkan zu kaufen gemeint und annebwilch zu zahlen vermöͤgend ſind, 
aufgefordert; ſich in dem angeſetzten Termine zur Abgebung Ihrer Gebote zu melden, ünd zu ge⸗ 

wärtigen: daß demaachſt in fo fern kein flatthafte Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, die Adjudicatſon der genannten Rittergüter Hochkretſcham und Luckau an den Meiſt⸗ und 

Beſtbietenden erfolgen wird. Uebrigens kann die dem Subhaſtations⸗Patent belgefuͤgte land 
Kaufluſtigen an der hieſigen Gerichte ſtelle mit Muße nachgeſehen werden. 

Leobſchuͤtz den 20. Januar 1826. ä N 


ſchaftliche Taxe der zur Subhaſtatlon geſtellten Ritterguͤter Hochkretſcham und Turkau von den 


H kiel enn ee g Jagerndorſße „'! | 
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DER —5 EEE Preuß. Anthells. Schill SEN 
... Abertiffement,) Der maffibe Neubau einer Schule und Lehrer⸗Wohnung nebſt Scheu⸗ 
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nen und Stallgebäude sc. in Gros⸗Zoͤlln lg, Oels ner Kreiſes, ſoll zufolge hohen Auftrages 


Einer Königlichen Hochlödlichen Regierung zu Breslau im Wege ber ‚Kieitation ‚an den Mindeſt⸗ 


fordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 28 ſten Feber u ar c. a. or⸗ 
mittags von 8 bis Abends 6 Uhr anberaumt, an welchem Entrepriſe⸗ und cautionsfähige ge⸗ 
prüfte Bauhandwerker aufgefordert werden, ihr Gebot dafelbſt in der Wohnung des Her 

Erzprieſter Adler abzugeben, wornach der Mindeſtfordernde den Zuſchlag un ter Vor behalt ho⸗ 


ber Genehmigung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung zu gemärtigen gat. Zeichnungen und Be⸗ 


dingunzen liegen bei dem Unterzeichüeten zur ſteten Einſicht bereit. Brleg den 31. Januar 1826. 
s VVV ‚Königlichen Bau⸗ Inspektor. 232, 
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155 eee zur 1 Dreifaltigkeit zu Neiſſe, aufgenommen, ärztlich und 
. N wundaͤrztlich e worden e . 
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Bemerkungen 


b eſſert ab 
gegangen 


Beſtand 
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Te 785 eee 
25 W e Die gröber als die 
gewoͤhnliche Sterblich⸗ 
kelt am Orte, darf hier 
nicht befremden, da oft 
nur ſolche arme Kranke 
ins Hospital gebracht 
werden, die binnen we⸗ 
nigen Tagen in demſel⸗ 
ben ſterben und deren 
Geneſung ſchwer zu. 
erwarten ſtand. 
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Auszehrung‘ 
Blattern 
Follſucht « 
Syphilis 
Kolik * E 
Engbruͤſtigkeit 
Augenentzuͤndung 
Halsentzuͤndung 
Metaſtaſiſche Abſceſſ 
Gliedſchwamm 
Kalter Brand, « 
Anſteckende „ 
Kopfreoſe 
5 eee 8 
= Knochen fraß 

Heiſfer Brand 

Quetſchungen. 

Kopfwunden « 

2 Abweichung der Handwurzelkno 
5 von dem Vordzrarmsknochen 
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4 Verbrennung der Gliedmaßen . 3 — + 


u Phagadäniſche Geſchwüͤre .. 
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rere eee 
uf Veranlaſſung der Fürſtöſchöft. £ N Commiſſion zum Druck befördert 
Neiſſe, den . December 1825. 
Dr. Linke, ’ Lampert, ; 
Hospital-⸗Arzt. f Hospital Bands Arzt. 
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like vom iſten Janer, ble bis Ende % ide December 1825 in dem Furſtsiſchollichen 
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(3ußtviehverkauf in Kaltwaſſer.) Da In meiner Heerde die Zahl der. verfäufs 
lichen zweijährigen Staͤhre gering iſt, und ich bel den unten naher angegebenen Umſtaͤnden nicht 
mehr geneigt bin, einjährige zu verkaufen, ſo wuͤrde die Anſetzung eines Verkauftermins nach 
früherer Art, dieſes Jahr unpaſſend ſeyn. Ich verfpreche daher nur, die Wünſche meiner alten 
Abnehmer, die ich um Benachrichtigung wegen ihres Bedarfs bitte, moͤglichſt zu befriedigen. 
Das zum Verkauf beſtimmte Muttervieh und Schweitzer und Frleſiſche Rindvſeh zur Zucht if für 

dieſes und theilwelſe auch für Fünftiges Jahr ſchon verſagt. . f b 
Da ich bald auf einige Wochen verreſſe, und während meiner Abweſenheit kein Verkauf Statt 
finden kann, fo werde ich meine Ruͤckkehr in den Zeitungen anzeigen. 20 

Hiermit verbinde ich folgende Mittheilung: „ Ann 
meine edle Herde, die ſeſt zehn Jahren kein fremdes Stuͤck aufgenommen bat, auch ale 
mit einer andern Herde zuſammen gekommen iſt, verlor fruͤher gewoͤhulſch jährlich einige 
Stucke vom Hundert an der Drehkrankheit. Vor fünf Jahren war aber der Verluſt 
durch diefe Krankheit ſehr gering; dagegen fand ſich ein Jahr darauf ein Traber unter 
den zweijährigen Staͤhren, und ſeit zwei Jahren iſt die Drehkrankheit verſchwunden, und 

a 1 5 nun eine etwa gleiche Anzahl an der Traberkrankheit, wie ſonſt an der Dreh⸗ 

rankheit. a 5 N HESS | 5 

Bei meinem ausgebreiteten Zuchtviehverkauf halte ich es für Pflicht, Vorſtehendes bekannt 
zu machen, und ſcheue dies um fo weniger, da ich ſeit dem Beſtehen dieſer Krankheit in meiner 
Heerde die Sache nicht verhehlt, vlelmehr ſeit zwei Jahren den Kaͤufern gewohnlich unaufgefor⸗ 
dert mitgethellt habe. Dennoch dauert der Abſatz fort, wle aus Obigem hervorgeht, und ich 
ſchreibe dies nicht den Vorzuͤgen meiner Heerde allein zu, ſondern glaube auch, daß die Auſich⸗ 
ten über dieſe Krankheit milder geworden find, und daß von der Traberkrankheit freie Heerden fü 
vielen Gegenden jetzt zu den Seltenheiten gehoͤren. 3 f Erz 

Ich will nun keine Meinung aufbringen, geſtehe vielmehr, daß ich bei allen Verſuchen und 
Erfahrungen, muͤndlichen und ſchriftlichen Mittheilungen Anderer, über diefen Gegenſtand ſelbſt 
noch nicht im Klaren bin; doch halte ich es für nützlich, noch einige von mir bei andern Heerden 
geinschten Erfabrungen mitzutheilen, die zur Beurtheilung dleſes fo ausgebreiteten Uebels vor; 
züglich dienen konnen. 5 Sr 

1) Bei mehreren mir bekannten Heerden iſt mit dem Aufhoͤren der Drebkrankheit die Traber 
krankheit eingekehrt, oder jene verminderte ſich wenigſtens, ſobald ſich die Traberkrankheie 

8 Sch kenne eine Heerde, die vor acht Jahren und fruher, fo mit der Traberkrankhelt ber 
haftet war, daß mehrere Schaͤfer deshalb den Dienſt verließen. Man hat fein Heilmittel 
angewandt, kein fremdes Stuͤck aufgenommen, außer Stähre aus einer von der Traber⸗ 
krankheit nicht ganz freien Heerde, und in dieſer Heerde iſt ſeit acht Jahren keine Spur der 
Traberkrankheit. > 5 

3) Eine andere mir bekannte Heerde, die aus einer mit der Traberkrankheit behafteten Heerde 
entſproſſen iſt, hat weder bon den angefanften Stuͤcken, worunter auch jüngere waren, 

noch von der Nachzucht ein Stuͤck an det Draberkrankheit verloren. J 2 

Die Folgerungen überlaffe ich dem ſachkundigen Leſer, indem der Raum dleſer Blätter elne 
weitere Ausführung nicht geſtattet. Ich werde meine Verſuche und Erfahrungen uͤber dieſe 
Krankheſt vereint mit den ſchon megrere Jahre bindurch fortgeſetzten Verſuchen uͤber Fuͤtterung 
und Haltung der Schaafe, wovon ein Theil in den Moͤglinſchen Annalen 1820 erſchienen, auch 
befonders abgedruckt iſt, künftig ausführlicher mittheiten. + 

Wir würden äber die erwähnte Krankheit wahrſcheinlich mehr wiſſen, wenn nicht mancher⸗ 
fe Räckſichten die Wahrheit in diefer Angelegenheſt gewöhnlich. mit einem Schleier verhuͤllten. 

Kalttwaſſer, bel Liegnitz, den 28. Januar 1326. N von Raumer. 


(zu verkaufen) find bel der Prelenſtandes⸗ Herrschaft Goſch 49 eine parthle Schaaf 


5 


böcke! Raͤhere Aas kunft hierüber giebt das Rentamt in Goſchüh⸗ 


we 


(Verkauf von ganz feinen Zucht⸗Schaafen.) Zu Seifrodau bei Winzig 
b ee e Electa⸗ und 3 hoch Prima s Mutterfchaafe „ welche meiſtens von Staͤhren aus 
den Glumbowitzer und Groß⸗Strehlitzef Electoral⸗Staͤmmen tragend find, zu dem Preife zwi⸗ 
ſchen 12 und 6 Dukaten; fo mie 100 eth as ältere oder minder feine Zuchtmuttern a 5 bis 6 Tha⸗ 
ler; en 30 Stück ſehr feine, vollwollige, wohlgebaute Sprungſtähre billigen Preiſes 
zum Verkauf. „ EEE RE ra 
Bertaufs-Anzeige) Schadfichtern, die in der glücklichen Lage find, durch Ver⸗ 

wendung hoͤherer Summen, Ankaͤufe aus vollkommen conſtanten Schgafheerden zu machen, 
um mit Benutzung ausgezeichneter Boͤcke, auf dem kuͤrzeſten Wege eine conſtante Heerde zu bil⸗ 
den, biete ich 200 Zucht Mütter aus meinen Sokollulger und Dambrauer Heerden, auch die 
Wahl aus mehrern vollkommen ausgeglichenen Böden, und gegen 300 zwei auch dreijährige 

hoͤchſt feine Schoͤpſe, mit dem Bemerken und Bitte zum Verkauf an: bei Herrn Trinius in 
Leipzig und Herrn C. Weſtphal in Berlin, die nöthigen Erkundigungen über die Analitätnteiz 
ner Wollen einzuziehen. Da beſagte Herren meine Wollen durch die letzten 6 Jahre zu den hoͤch⸗ 
ſten Preiſen des Breslauer Wollmarktes erkauft haben, und ihr Lob oder Tadel der competen⸗ 
teſte Richter über die Güte dieſer Heerden ſeyn durfte. Außer den Tagen vom 18ten bis den 
23ſten hujus bin ich ſtets zu Hauſe, daher mir mit Ausnahme dieſer Tage jeder Beſuch erfren⸗ 
lich ſeyn wird. Dambrau bei Schurg aſt den aten Februar 1826. ; 
e Der Regierunes⸗Nath v. Ziegler. 
(Schaaf⸗Verkauf.) In hleſiger Schoͤferey ſtehen von dato 73 Stuͤck Zuchtmüͤtter nebſt 
einer Parthie ein und zwei Jahr alte Schaafboͤcke zum Verkauf. Die Race iſt reines edles Blut, 
die Wolle hochkein. Oppeln in der Saͤchſ. Lauſitz, 1 Stunde von Loͤbau und Reichenbach gelgs 
gen, am 25ſten Januar: A Die Wirthſchafts⸗-Verwaltung⸗ 
(Rohr Schoben) 200 Schock aͤußerſt billig in Kl. Homerawe bei Trebnitz zu verkaufen. 
(Anzeige.) Bei dem Domintum Mindomwis, Namslauſchen Kreiſes, zwei Meilen 
von Bernftade gelegen, find alle Sorten des vorzüglichſten Schirrholzes zu den billigſten, der 
Zeit angemeſſenen Preiſen zu haben, wobei die Tage Montag und Donnerſtag in jeder Woche zum 
Verkauf beſtimmt ſind. Das Nähere hieruͤber iſt bei dem hieſſgen Forſt⸗Amt zu erfahren. 

a 8 Schaaf Vieh „Verkauf. ER SE 

Das Diminium Rofelwig, Nofenberger Kreiſes, oſferirt 180 Stuͤck zur Zucht taugliche 


= Mutterd edler Abkunft, nebſt 40, 50 Boͤcken, zu moͤglichſt billigen Preiſen. Der Verkaufspreis 


der Wolle war vor zwel Jahren 130 und voriges Jahr 140 J tlr. pro Centner unſortirt an einen 
und denſelben Käufer. Es ſteht frei die Heerde täglich in Augenſchein zu nehmen. 
i Verkauf eines Reltpferdes. 8 
Ein Fuchs Wallach, Langſchwanz, Moldauſches Geſtüttpferd, ganz geſund, von kraͤf⸗ 
tigem Baue, ſteht zum Verkauf im weißen Adler auf der Ohlaüergaſſe. f RE 
(Zu verkaufen oder zu vermiethen) iſt vor dem Sandthore auf dem Lehmdamme 
No. 4. ein Haus und Garten, darin befindet ſich eine neue Kegelbahn und Kaffeeſchank, und iR 
ſolches auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere auf der e um Warſchau bei 
8 > K 33 3 3 F- E. a ff r 1 
(Capital⸗Offerte.) z bis 400 Rihlr. find zur ſichern Hypothek in oder nahe um Bres⸗ 
lan zu verleihen, in der neuen Herrengaſſe No. 17. das Nähere, = 
(Anzeige.) um ferneren Anfragen zu begegnen und deren Beantwortung. mich zu uͤber⸗ 
heben, wollte nur bemerken; daß ich melne Apotheke noch behalte, und meiner Geſchaͤftsfuͤhrung 
nach wie vor, nach Vorſchrift gewiſſenhaft und puͤnktlich vorzufteben geſonnen bin. 
NE 3 Ulbricht, in Waldenburg. 
Anzeige) Aechten Batavia Arrak in Flaſchen a 22 / Sgr. und 12 1½ Sgr. Eine ate 
Sorte Arat ie lache a 15 Sgr. und 7 1/2 Sgr. Aechte Punſch⸗Eſſenz dle Flaſche 22 1/2 Sgr. 
und 12 ½ Sgr.; Bliſchof⸗Extrakt in kleinen Flaͤſchchen a 4 Sgr., empfiehlt zu geneigter Abnahme 
3 a „ beer, Kupferſchmiede⸗ Straße No. 25. b 
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Bel Be bärdt in Berlin 15 ke. eben Gera 5 
M a x und Ke ip. in Breslau 55 W i ER ERS 
Leher bu ch Scho nch r 
auch Mr Sehe zu ee 


Von J. H. Mädler 298328 
25 5 Hekeeken 4 räumen Mels: 3, Fete. 4 Sor. 


Bel Frankh in Stuttgart ift erſchlenen und in der Suchbanstuns. Joſef, e 
und Komp. in Breslau zu haben: 125 f 
Geſchichte Napoleons, des Con ſulats und des Ware ih 8. 9 
Mit Betrachtungen uͤber die merkwüͤrdigſten Erkigniſſe und die bedeutendſten Perſonen Bier N 
8 Epoche. Aus dem Franzoͤſtſchen. gr. 8. geheftet. 1 Ather. 15 Sgr. 
Nicht leicht dürfte eine andere neue Erſcheinung der Literatur des Auslandes ſo wielfettigeß - 
Intereſſe in Anſpruch nehmen, als das vorſtehende Werk. In England wie in Frankreich hat 
der Beifall des Publikums ſeinen. Werth entſchleden. Nicht allein enthuͤllt es uns die geheimen 
Triebfedern der merkwuͤrdigſten Vorfaͤlle der jüngfien Geſchichte Europas im Allgemeinen, und 
die Frankreichs insbeſondere, und iſt unter dieſer Beziehung: für jeden Geſchichts freund unerlaͤß⸗ 
lich nothwendig, ſondern es iſt auch fuͤr das groͤßere Publikum eine willkommene Erſcheinung, 
weil es, was ſo ſelten vereint gefunden wird, nicht blos belehrt, ſondern auch auf die anziehend⸗ 
ſte Weiſe unterhaͤlt. Nicht Jedermann iſt es vergoͤnnt, die vielen Schriften zu leſen, die in 
neuerer Zeit uͤber dieſen großen Mann ae find, hler findet man Alles auf die kuͤFrzeſte, 
i Weiſe zuſammengeſtellt; eben ſo anziehend als belehrend, ſind die Charaktere jener 
Marſchaͤlle, Generäle und Miniſter gezeichnet, welche in diefer ewig denkwürdigen N uns 
ferer Zeit, auf dem Schauplatz eine Rolle geſpielt haben. Um dieſes vortreffliche Werk fo ge⸗ 
meinnuͤtzig als möglich zu machen, 9 5 die ee Aus für dle > Dogenjapl 2 
wiß ſehr billigen De gemacht. f 


e Auzelge.) In einigen Tagen wird fertig 
aD. IE wie ech th 3 
Cungefährer Preis 13 Rthlr.) 
Alle Buchhandlungen (in Breslau A. Gofoporsfy, Albrechtsſtraße No. 3) ner 
Beſtellungen auf 5 Fact an. 1 den 18. Januar 1826. 
Magazin für In duſtrie K Wenk 


Celterseifhe ane Der erste Januar⸗Heft des 
E z 8 8, N 
neue Monatſchrift für Sc e und Sachen; deffen Inhalt: i 
die Bunzlauer Monatſchrift; — Prolog des Erzaͤhlers an den Leſer; — Ver ſoͤhnung; — 


über Griechenland und ſeine Bewohner; — das Schrittſchuhlaufen; — kaufſchuhe; - 


Es Aphorismen; — Charade; — Landtag; — Univerſitaͤt in Breslau; — „ 
nik; Naturſelten heit; — Erdbeben; — Feuerſchaͤden; — Ungluͤcks faͤll e; — Verbre⸗ 


chen; — Geburten; — Trauungen; — Todesfälle; — Getraidepreiſe; — Anzeigen; - 


iſt erſchienen und an unfere Herren Commiſſionalre vorſendet worden. — Auch nehmen alle 
Wobhlloͤbliche Poſtaͤmter Beſtellungen an. — Mittheilungen und ene zu inſerkrende An⸗ 
zeigen e wir uns ſpaͤteſtens bis zum a5ſten jeden Monats. 

. und Verleger des Erzählers DEE > 


u ck e eu 
Königl. eil, Ataris in Sales. = "König Walſenhaus, Wräbmden in Banzlanı 


% af n ; e 
5 ns er Buchhandlung, von E. Neubourg am Stehe 155 377 m zu 11 85 
a die, iin Biflardſptel Meiſter zu werden, oder leichtfaßliche Anleitung zum 
e e e genauer Angabe der bei jeder Spielart zu beobachtenden 
egeln und einem kurzen Woͤrterbuch, der beim Billardſpiel ublichen Kunſt⸗ 
f aus drücke. 12, in Umſchlag geheftet. 10 Sgr. 
Alße r der Anleitung, die man darin zu allen Bortheilen. bei bieſem due Spiel findet, kane . 
is 55 auch als Billard „Reglement, beſonders bet ſtreitigen Fallen, ‚worüber es wohl 
Acer ſo Vollſtaͤndiges giebt, aid werden. a 
(Musik- Anzeige) Bei Carl Gustav Förster ist erächietieng‘ Jos. Schnabel Sohn, 
e Kür das 7 en das e e Alesis send ich wier e 1 F. H. 
uiamele 1 Aaken Re PER: 6 22 


1 F. ET Ste d in Berlin 
Markgrafen⸗Straße No. 41. 
empfiehlt fein auf das vonſtändigſte aſſortirtes Langer aller Arten Filz⸗Seiden⸗ und Stroh⸗ 
e ſewobl im, Einzelnen als in Dutzenden, erläßt gegen Zahlung pr. comptant,.. 
i Seidenbüte , er: Be Pe Lontt. 
ER dito mit nen le 2:5 e 8 . 
SS ra feine. dito 5 32 5 
und ee die ihm au. ertheilenden Aufträge uf. 717 ne 5 beste auszuführen. . 

(Commiſflons⸗Comptolr zu Schweidnitz.) Mehrere Guͤter im Sch weidnitzer, 
tere und Strigauer Kreiſe gelegen, find zu verkaufen; desgleichen eine Herrſchaft im 
Ftlegnitzer Reg. Departement von 5 Vorwerken und einem Flaͤchenraum von circa 6000 Morgen 
Mgd., wobei 2000 Morgen Forſt (Schwarz⸗ und leb. Holz.) Capitale von allen Groͤßen wer⸗ 
den zur erſten pupill. ſichern Hypothek geſucht. Ein Dominium in einem der drei obengenann⸗ 
ten Kreiſe gelegen, wird zu pachten geſucht mit elnem Pachtquantum von circa 1000 bis 
2500 Nthlr. (Cautlon, kann gemacht werden.) Eine gut gelegene Waſſermuͤhle im Preiſe bis 
circa 3000 Rthles wird zu kaufen geſucht. Ein Gaſtbof und eine Schankgelegenheit in Schweid⸗ 
nitz ſind billig zu verkaufen. Briefe und Anfragen werden portofrei erbeten. a A. Sof. 


(Fur Blumenfreunde.) Allen werthen Blumenfreunden zeige hiermit x ganz ergebenſt 
an, daß wiederum von den fo beliebten Lebkoy⸗ und andern Sommerblunen  Säwerepen, bei 
a zu haben find, namlich: 

46 SEN Gauen Er engilſche Lebkoy; 5 Sorten Leb koy oder halb Eng⸗ 
BRIEFEN, jede Sorte einzeln pro Priſe ı Sgr⸗; ſo wle Paͤcktchen von 60 Sorten 
er Sommerblamen⸗ Saamen a 1 Rthlr.; 80 Sorten di. 225 er 40% Sorten dto. 


E 


. n e 20 Sgr.; 30 Sorten dio, a 15 S 4 
ble and Geld bittet DEREN einzuſenden 5 eh 
be Gaͤrtnet Kliem, „ ee bel Settel. 
nzeige.) Ste eller Butter in: Eymern, das große preuß. Quart zu 10 und ee 
Sa tr zu Haben. Albrechtsſtrage No. 13. bel D. E. Hentſchel. 
(Anzeige.) Vollſaftige Dunfeh Eier onen die oo Stuͤck 31/6 Rthl.; das Stuͤck r Sgr., 
: u Pommerguzen das Stück 2 Sgr., marinlrte Heringe nebſt, Pfeffergurken und Zwiebeln, 
rat de Goa, Punſch⸗ Eſſenz, Elbinger Bricken, geräucherter und marinixter Lachs, besban⸗ 
kek Sanhelen, 0 and Fanzöſſſche Capern, offerire zu den billigſtem Preiſe 
e eee S. G. Schwarz Ohlauerſtraße im gruͤnen Kranz. 
an sa diefem Sarge Dienpag‘ empfiehlt ſich mit vor zuͤglich wohlſchmecken⸗ 
ben Pfannt chen. In reiner friſcher Butter gebacken, mit den beſten Füllungen, zu 9 Pf., f 
1 Sgr. und 41 Sur „im Gewoͤlbe zur Stadt N om a; der Aldrechts⸗Straße, der : 
1 n nn . Condiror MI e ( ˖5 1. 


* 


Red o ut en« 2 n, 
Gebe mir die Ehre ganz eben 1504 08 daß ich bauten 5a Mnadit- Dienflag. Ball-Masqus 
im großen REN: ‚Saal geben werde, Das Nähere auf dem Aſſchlage⸗ Zettel. 
A. Pil lmeper. 
(Anzeige.) Sei dene Damen- und 5 eien en bäbe ich ſo eben erhalten 
Joſeph Stern, Galanterle-Wagren⸗ Handlung, Ecke der Odergaſſe. 


Anzeige) Peiete Pariſer Stahl- Larven offer irt L. S. Cohn junior. : 
; Salzring No. 19. 


(Geſucht.) Eine Bonne, welche mit der größten Geſchicklichkeit in welblichen Arbeiten 


ein freundliches und liebreiches Betragen gegen Kinder verbindet, kann ein baldiges und gutes 


Unterkommen finden. Das Naͤhere im Callenbergſchen Commiſſtons⸗ Comptoir Nikolal⸗Straße. 
(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger u, welcher Luſt hat die Buͤchſenmacherei zu er⸗ 
lernen, melde ſich auf dem Burgfelde No. 16., bei 
Helffricht, K. Zeughaus⸗ Buͤchſenmacher. ? 

(Anz eige.) Einen ganz vorzuͤglich zu empfehlenden Bedienten, wie auch einen derglek⸗ 
chen Ae Daustnedt weiſet nach, unentgeltlich: der Agent Muͤller in der neuen 
Herrenſtraße No. 17. 

(Ein Handlungslehrling wird verlangt.) Ein mit den nöthigen Schulfennts 
uiſſen und guten Zeugulſſen verſehener junger Menſch, kann als Lehrling in einer Buchbandlung 
entweder bald öder zu Oſtern angenommen werden. Das Nähere erfährt man in der Expedltlan 
per.nenen Breslauer Zeitung. 

(Geſuchter Relſe⸗Geſellſchafter.) Ende der naͤchſten Woche reiſet Jemand im 


halbge deckten Wagen nach Wien und ſucht einen Reiſe⸗Geſellſchafter. 5 Auskunft r ers 


theilt die Tuchhandlung am Naſchmarkt Nro. 60. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin, auf der neuen Weltgaſf im goldenen Geier 


den, No. 36. bey Franke. 


(Reiſe gelegenheit.) Es gebt ein ganz bedeckter Staals⸗Wagen von bier nach Berlin, 
wer Gebrauch davon machen will, melde ſich gefaͤlligſt auf der neuen Weltgaſſe in No. 42. N 
(Gute und ſchnelle Gelegenhelt) nach Berlin Dienſtag und Witfwoch iu aufegget 
im goldnen Weinfaß, Buͤttnergaſſe. 
( Baͤckerei⸗ Gelegenheit.) Eine Baͤckerey⸗ Gelegenheit nebſt Gelaß iſt auf einer 
Hauptſtraße zu vermiethen und auf Oſtern zu beztehn. : Nähere Auskunft ertheilt der Ageut 
Pochl im weißen Hirſch auf der Schweidnitzerſtraße. 
(Vermlethung.) No. 46. am Naſchmarkt ift in der dritten Etage eine fehr freundliche 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör bald oder auf Oſtern 10 vermiethen. 
> (Zu verm tefhen.) Eine lichte Stube, Alkove, Kuͤche, Bodenkammer, Holiſtal und 
Keller in der Muͤhlgaſſe vor dem Sandthor Nro. 14. 
Zu vermiethen und Oſtern e. zu beziehen.) Eine ſehr bequeme Wohnung von 
3 Stuben, Kühe, Keller und Boden Kammer Nro. 57. am Ringe. 
(Zu vermirthe n) iſt in der goldnen Krone am Ringe, die erſte Etage mit allem noͤthi⸗ 
gen Beigelaß. Zu einem Coffee⸗Haus und Reſtauration ſeit vielen langen Jahren benutzt, koun 


r zu Oſtern 6. wiederum aufs Neue überlaffen werden, von dem Eigenthuͤmer 


Kaufmann A. G, Feiſt. 
(Anzeige.) Wer ein Abſtelar⸗ Quartier von 2 Stuben ee bat, zelge es 6 een 
er Biſchofsſtraße No. 10. elne Stiege hoch 
(Zu vermiethen) und erſten März zu beziehen ft eine Stube für. einen eigetnen Herten 


am Carlsplatz No. 1. Das Nähere im Spezerei⸗Gewoͤlbe daſelbſt, en) 
> ER, vermiethen.) find auf der Taſchengaſſe No. 21. anf: ebener erde 2 Stuben, eue 
Wb e rag und eg En B — 81 18 


36 lle last 


Bee 


Zweite Beilage zu No. 15, der peist 


irten Schleſiſchen Zeitung. 
e | 


— 
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Eigendbümer ſich nicht mehr gemeldet Haben, wurden nach vorgaͤngigem öffentlichen Aufgebot 
als berrenloſes Gut dem Fiscus zuzuſchlagen und auszuzahlen ſehn. Sr. K. aß haben ſeroch 


den Antrag des Heren von Wechtriß über die künftigen Kaufgelder der ub No. 
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ponirt geweſen, zum Empfange melden und gehoͤrig legitimiren, unweigerlich zuruͤckgezahlt wer⸗ 
den ſollen. Wenn ſich alſo nach dieſer Allerhoͤchſten Verfugung zu den obengenannten beiden 
Maſſen, weder die Eigenthuͤmer noch deren Erben binnen vler Wochen hier bei dem Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte melden, ſo werden ſolche an die Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe zu dem angezeigten 
Behufe abgeſendet werden. Dies wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, damit, wenn noch 
Eigenthuͤmer der genannten Maſſe, vorhanden ſeyn follten, dieſelben ſich darnach achten koͤnnen. 
Ratibor den 20. Januar 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſien. 
( Subh aſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Schneldermeiſters Wil⸗ 
helm Gendry fol das der verwittweten Bäcker Gendry gehoͤrige und, wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
werthe auf 6496 Rthlr. 5 Sgr. nach dem Nuͤtzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 8568 Rthlr ab⸗ 
geſchaͤtzte sub No. 1696 auf der Albrechts Straße gelegene Haus, im Wege der nothwendlgen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
wärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, namlich 
den 28. November e., und den 30. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 5. April 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Hufeland 
in unſerm Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, dle beſonderen Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſebtetenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gebenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 2. Auguſt 1897. . 5 
a g½inik Stat Gericht biegen A a 
in dem auf 


((Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
20, belegenen, dem Kaufmann Chriſtoph Gotttreu Andretzky gehörenden Haͤuſer am 2often 
September a. c. eroͤffneten Liquidation Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 

der Antprüche aller etwanigen unbekannten Real⸗Glaͤublger dieſer Grundſtuͤcke auf den 8. Märg 

1826 Vormittags um ır Uhr vor dem Herrn Juſttz⸗Rath Hufeland angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher bierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
‚aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, beim Mangel der 

Bekanutſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarius und Conſiſtorial⸗Rath Hirſchmeyer, Juſtiz⸗ 
Tommiſſarlus Pfendſack und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſ. Schulze 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 

die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen dle Ausbleibenden mit ihren 

Anſprüch en an die Kaufgelder⸗Maſſe werden dusgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den Kaͤu⸗ 
fer der Grundſtuͤcke ſowohl, als gegen die übrigen Gläubiger, unter welche die Kaufgelder⸗ 
Summe zu vertheilen fein wird, ein ewiges Stüliſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 
often September 1825: 0 Königl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
(eEdlctal⸗Citatſon.) Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 

äber das auf einen Betrag von 18332 Rthlr. 24 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 

fſumme von 22527 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Tuchbereitermeiſter Chri ſt o ph 
Jacob vom aten September a. C. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 

und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den gt en May 1826 

Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Krauſe angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 

biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu Ihnen beim Mangel der Be“ 

kanntſchaft die Herren Landgerichtsrath und Juſtiz⸗Commiſſarſus Hartma un, Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Muller und Juſtiz⸗Commiſſarlus Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, welche 


* 
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Sie nach g. 97 der Concurs⸗Ordnung gehoͤrlg mit Informatlon und Vollmacht zu verſehen has 
den, zu meiden, ihre Forderungen, dle Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden durch das nach abgehaltenem 
Liquidations⸗Termine ſofort abzufaſſende Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens werden Sie bedeutet, daß Nandatarſen ohne Voll⸗ 
macht, zur Liquidation nicht werden zugelaſſen werden. 5 Ö ; 
Breslau den 12. December 1826. kaoͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadegerlcht hieſiger Nefivenz iſt in dem uͤber 


den auf einen Betrag von 147 Rthlr. 3 Sgr. 9 pf. manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme 


von 162 Rthlr. 25 Sgr. g Pf. belaſteten Nachlaß des Bürger und Deftillateur Au gut Nent⸗ 
wich, auf den An trag des Koͤnigl. Stadt⸗Waifen⸗Amtes am 13. Januar 1826 eroͤffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſfe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweifung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger, auf den zten April a. c. Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtizrathe Borowskch angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤſſige Bevoll maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Wlokka, Conrad und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsxrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
schriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 


Sache zu gewaͤrtigen; wogegen dle Ausbleibenden aller idrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 


und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrledigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 

biger von der Maffe nach uͤbrig bleiben moͤgte, werden verwiefen werden. 

5 Breslau den 13 Januar 1826. Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſtdenz. 
(Bekanntmachung.): Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte hieſiger Reſidenz wird in 

Gemaͤßheit des §. 137. seg, Tit. 17. Th. 1. des A. L. R. den noch etwa unbekannten Gläubigern 

des am 16. November 1824 verſtorbenen Kaufmanns Johann Gottfried Kriegelſtein, die des 


vorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter ſeine Kinder, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, ar : 
um ihre etwanige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei gedachtm 


Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſt die mit 


der Anmeldung ausgebllebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß 


ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 15. September 1825. Be ; 
ee Königl. Stadt: Waifen Amt, 


5 (E dictal Citation.) Von dem Koͤnigl. Dom⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird der aus 


Hennersdorff, Ohlauſchen Kreiſes, gebuͤrtige, im Jahre 1806 als Soldat ausgehobene, circa 
40 Jahr alte Johann Joſeph Lehnert, welcher ſeit dem Jahre 1812 von ſelnem Leben und 
Aufenthalte nichts hören laſſen, auf den Antrag feiner Mutter und Geſchwiſter hiermit oͤffentlich 
aufgefordert: von ſeinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, 
oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnebmer binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den aten May 1826 Vormittags um 


10 Uhr coram Commissario Herrn Referendario Cimander, in der hieſigen Amts⸗Canzellei 


zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, 


alsdann wird ern todt erklärt, die unbekannten Exben werden praͤcludirt und fein bhinterlaſſe⸗ 


nes Vermoͤgen 
sten Juni 1825. a 5 er er 5 
(Auetfon.) Es ſollen am gten Februar c. Vormſttags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤniglichen Stadtge⸗ 
richts (in dem Hauſe Nro. 19. auf der Junkern Srraße) verſchledene Effecten, beſtehend in 
uUpren, Kußfern, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeräth, an den Merk 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 28. Januar 1826. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 


einen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 


x 


tember 1825. 
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(Avertiſſem ent.) Von dem unterzeichneten Stabt⸗ und ospital⸗Land Guter ⸗Amt 


wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag elnes Realglaͤubigers die nothwendige Sub⸗ 


baftätlon der auf 5093 Nthlr. 10 Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzten Gräflich v. Sandretzky⸗ 


ſchen Grundſtuͤcke sub No. 61. 62, und 64. auf dem Stadtguth Elbing bei Breolau dato ver; a 


fuͤgt worden, und ſtehen die Llcitations⸗Termine auf den Zoften Januar 1826, auf den Zoſten 
März und peremtorie auf den 30 ſten Mai c. Vormittags um 10 Uhr im Amte an, wozu 


Kaufluſtige vorgeladen werden, und ſoll dem Melſtbletenden der Zuſchlag ertheilt werden, inſo⸗ 
fern keine geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Breslau den 4ten Noobr. 18992. 
Stadt und Hospital⸗Land⸗Güter⸗Amt⸗ 
(Subhaſtations⸗Patente) Es ſoll eim Wege der nothwendigen Subhaſtatton das allbler 
belegene, dem Kaufmann Benjamin Gottfried Nixdorf zugehoͤrige und auf gor Rehlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Haus No. 29, ſo wie die auf 229 Rthlrataxirte halbe Scheune No. 11 b. laut der hie⸗ 
ſelbſt ausgehaͤngten Taxe in denen hierzu anberaumten Bietungs terminen, naͤmlich den 7. Deca. c. 


den gten Februar und peremtörie den katen April 1826 Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 


hauſe verkauft werden. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in 


denen gedachten Terminen beſonders aber in dem letztern peremtoriſchen den 12ten April 1826 


zu erſcheinen, ihre Gebote, und zwar auf jede der beiden Realitäten beſonders, abzugeben und zu 
gewärtigen: daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meifts und Beſtbietenden erfolgen 
wird, im Fall keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegenſtehen. Waldenburg den 5. October 1825. 
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; Edictal⸗Gitation) Zum Nachweiß und reſp. Anmeldung der diesfaͤlligen Anſprüͤche { 
an den, in dem auf der Kirch Gaſſe sub Nro. 146. belegenen, ehemals dem Corduaner Has 
niſch und jetzt dem Handſchuhmacher Carl Koch gehoͤrlgen Hauſe hierſelbſt am asſten Auguſt 


C. aufgefundenen Schatz von 133 Ahle 4 Sgra6 Pfe, werden ſaͤmmtliche unbekannte Praͤten⸗ 

denten zu dem auf den stem Maͤrz l. Vormittags um ıı Uhr andernumten 

Ba präclusi hierdurch vorgeladen. Nämslau den 7ten Deebr. 182... ! 
ER 8 5 8216 KRKoͤnigl. Preuß. Stadt Bericht. 


(roclam a.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stabtgericht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
aͤffentlich bekannt, daß über das Vermoͤgen des bieſigen Buͤrger und Bieferanten Adolph 
Friedlaͤn der, welches in dem im erſten Stadtbezirk sub No. 6. belegenen Wohn⸗ und Schank⸗ 
baufe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Nro. 124. 141. und 143. ſituirten 3 Metzen 
Acker, ſo wie in der vor dem Niederthore sub Nro. 119. belegenen Scheuer beſteht, zuſammen 


an Werthe von 5679 Rthlr. 8 Sgr., der Concurs von Amtswegen eröffnet worden. Da nun 
zur Anmeldung und Ausweiſung der Anfprüche fſaͤmmtlicher Gläubiger an die gedachte Concurs⸗ 
Maſſa ein Termin auf den rrfen May V. M. 9. Uhr vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor 
Heintze auf dem hieſigen Rathhauſe, in dem gewoͤbnlichen Seſſionszimmer angeſetzt worden, 
ſo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die erwaͤhnte Concurs⸗Maſſa zu haben ver⸗ 


meinen, hierdurch vorgeladen, in dleſem Termine entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit ge⸗ 


ſetzlicher Vollmacht und der erforderlichen Information verſehenen Maodatarius wozu in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofrath Schwenzner, Juſtitiarius Wo uff und 
Referend. Boruw und Tief in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
bährend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß die 
Aus bleibenden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die 
F̃brigen Ereditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Leobſchuͤtz den gten De⸗ 

n Fauͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 
(Sdictal⸗Citatlon.) Wir zum Herzogl. Braunfchweig » Delsfchen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 


nten Termine sub poe- 
ES | fer 5 


richt verordnete Präſtdent und Naͤthe, machen hierdurch oͤffentlich bekannt? daß das in dem 


Depoſitorlo des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in die Concurs⸗Maſſe des Carl Adam Nepomuck Baron 


von Morawitzky de Tenczyn und Rudnitz ehedem auf Haltauf, zu Deckung der Anſprüche ſei⸗ 


ner bamaligen Ehegattin gebornen v. Kalkreuth, auf ihre lucra nuptialia zurückbehalten, auf 
‚Höhe von 3700 Rebe, 5 Sgr. 1 Pfr angewachſene Capſtal nach erfolgter Trennung der Ehe auf 
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den Grund, des nachträglich. abgefaßten unterm 6. October a. c. publicirten Diſtributlons⸗Urthels 
ſeiner ſeparlrten Ehegattin gebornen o. Kalkreuth jetzt verwittw. v. Kosczlelska auf ihre, 
als Ehegattin noch habenden Anſprüche und als Gläubigerin der fünften Klaſſe zugeſprochen 
worden. Da jedoch mehrere Gläubiger des gedachten Carl Adam Nepomuck Baron v9. Mor a⸗ 
wiltzky de Tenczin und Rudnltz, welche in dem, unterm gten Januar 1790 eroͤffneten Concurs⸗ 
Verfahren ſich gemeldet und in dem dies faͤlligen Claſſifications⸗urthel de publ. 20. April 1792 
in die ſechſte und fiebente Klaſſe und hinter allen Glaͤubigern locirt, aber noch nicht befriediget 
worden, ihrem Aufenthalt nach unbekan zt find, ‚fo laden wir dieſe Gläubiger, namentlich: 1) 
den Handelsmann Philipp Levi ehemals zu Brieg; ) verw. Kaufmann Gel pi, geb. Ro m⸗ 
berg, ehemals zu Breslau; 3) Handelsmann Kaskel Samuel, ehemals zu Breslau; 4) 
Handelsmann Iſaac Gad, ehemals zu Breslau; 5) Frelgutsbeſitzer Frontzky, ehemals 
zu Roſchkowitz; 6) Kaufmann Buchner, ehemals zu Breslau; 7). Dandelömaya 
koͤbel Samuel Engländer, als Ceſſionar des Tanches Iſaac; 8) Johann Theodor 
von Groͤmken, ehedem auf Haltauf; 9) Goldarbeiter Jancke; 10) der Schnei⸗ 
der Hacht, ehemals zu Breslau; 11) der Joſeph v. Kalkreuth, ehemals zu Zawaden und 
deren etwanigen Erben, Erbnehmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber und die ſonſt in 
ihre Rechte getreten find, ſo wie alle und jede Gläubiger des Baron v. Mora witzky, welche 


amtlich auf 1953 Rihlr. Courant abgeſchaͤtzet worden, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den berkauft werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hlermle eingeladen, 


\ 


zu denen znberaumten 3 Terminen namentlich den 2ren Januar, den aten Februar und perem⸗ 
erichtskretſcham zu Esdorff zu erſcheinen, ihre Ber 


korie den uten März 1826 in dem G 


Sig und Zahlungsfaͤhigkeit nachzuweiſen, ihre Gebote abzuge 


ben, und den Zuſchlag demnaͤchſt 


zu gewaͤrtigen. Nachgebote können nur dann berückſichtigt werden, wenn die beſſere Zahlungs⸗ 


2 


fähigkeit bei dem Mebrgebot, mit dem Gebot zugleich ſofort documentirt wird. Die Tax Fundi 
iſt im Gerichtskretſcham zu Esdorff und bel dem Gerichts⸗Amt jederzeit einzuſehen. Schweid⸗ 


Gerichts⸗Amt Schwengfeld und Esdorff. 


nitz den 23ſten November 1825. 
Das Patrimonial⸗ 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag e 
Weyde sub Nro. 21. gelegene, dem Johann 
zu demſelben gehoͤrigen Aeckern und Wieſen, 


1 


ines Glaͤubigers ſoll der zu Protſch an der 
Friedrich Lerche gehörige Kretſcham nebſt denen 
welcher durch die Ortsgerichte auf 1900 Rthlr. 


abgeſchatzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es werden 
demnach alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, in denen hierzu anſtehenden Lil⸗ 
citations⸗Terminen, den öten Februar, 9ten März, namentlich aber in dem auf den raten 
April d. J. anbergumten letzten peremtoriſchen Termin auf dem herrſchaftlichen Wohngebaͤude 


in Protſch zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge 


ben und hiernächſt den Zuſchlag, auch zu gewärtl⸗ 


gen, daß auf die nach Verlauf des letzten Licitations⸗Termins etwa einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet werden wird. Breslau den I SE ANZ 


(Verkaufs⸗ 
bruar 


aten Januar 1826. 


Protſch und Weyde. 
Neiße, 


Fi 


7 


= mm 
Ge u Sprungſtaͤhre und Zu e ee . 
Otriginal⸗Merino⸗Staͤhre von reiner Fuͤrſtlich Lichnowskyſcher Race verkauft vav Seon 
nium Kunern, Müpfterberger Kreiſes, zu billigen Preifen. Auch können daſelbſt 100 bis rod 
Stuck Meris: Mütter, worunter go Stück Jährlinge, Zutrefer und Mütter die erſt ein kamm 
getragen haben, mit oder ohne Wolle verkäuflich abgeſaſſen werden. Dleſe Tbiere vereinigen 
mit kraͤftigem Körperbau, relchen geſchloſſenem Wuchs der Wolle, welche auf den letzten Maͤrk⸗ 
ten zu hohen Preiſen verkauft wurde. Diejenlgen, welche hiefige Schäferey zu beſichtigen wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, ſich perſoͤnlich an Unterzeichneten zu wenden. Herrmann v. Gaffron. 


Verkauf von Merino⸗Widd ern. } 
Mit einer vorzuͤglichen Aus wabl und beträchtlichen Anzahl derſelben, kann das Dominium 
Weiſſenleipe, Liegnitzer Kreiſes, zwiſchen Jauer und Neumarkt gelegen, aus ſeiner Origi⸗ 
nal⸗ Heerde wiederum zum Verkauf aufwarten. ER ; DB = 
8 = Merino s Greähr > Verkauf. . 
9. Bel dem Dominlo Sonnenberg, 1 Meile von Grottkau, ſtehen auch dieſes Jahr mies. $ 
§ der junge Sprungfaͤhige Staͤhre zum Verkauf; ſelbige find reine Abkoͤmmlinge von der be⸗ 5 
§ruͤhmten Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Merinos⸗Rage. Den Herren Kaͤufern werden billige $ 


Preiſe zugeſichert. Donat. $ 


RA Eee 
D (Schlitten⸗Verkauf.) Ein ganz neuer moderner vlerſſtzer Schlitten ſteht um billis⸗ 
gen Preis zu verkaufen, Taſchengaſſe No. 27. ER 1 E er 
(Kauf⸗Geſuch.) Breslau'ſches Regierungs⸗ Amtsblatt Jabrgang 1816 bis incl. 1879 
wird zu kaufen geſucht. Zahlung dafür leiſtet Herr Schoͤnfaͤrber Dietze auf der Katharinen⸗ 


ſtraße Nro. 16. 8 i 
„(Dunger zu verpachten) oder einzeln für Gartner und Kräuter zu verkaufen, im gold⸗ 


maugle nicht 

hend in Conſervations⸗ 

bar, und uͤberhaupt alle 

bei ich mich zu geneigten Auftragen hie 

ee re Sıie, 
(Rußliſche gezogene Lichte) (welche nicht rinnen) zu 11, 12 und #5, aufs Pfund zu 

2 beſte Tiſch⸗ und Kochbutter zu 8 ıfa bis 10 Sgr. (fuͤrs große Quart) zu haben Janke rn⸗ 
vaßs No. 12. f R . 9278 $ 5 5 


— 388 


* A Det Stepung der 75ſten Heinen Lotterle ſind folgende Gewinne 
n mem LAGEN getroffen: 


a eee 


Der zweite Hauptgewinn von 2500 Rthlr. 
auf Nro. 16673. 


x 
ERSTFRSLIGITGLIGNGCTTRE 

4 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 3397 6122 7855 32453. 

6 Gewinne zu 50 Rthlr. auf 3043 5646 6683 9507 27044 35873. 

16 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 2333 3066 6652 6739 7808 42 62 8655 855 23 16698 

8 26163 87 27043 30909 35830. 

15. Gewinne zu 10 Rthlr. auf No. 2327 3047. 70 4263 6114 59 6723 7878 8615 30 10940 
27070 96 32456 35869. 

56 Gewinne zu 5 Rthlr. auf No 2328 41 44 3035 50 3379 5633 44 6146 6152 75 80 84 

N 6667 94 96 6700 6705 16 18 19 31 6733 49 7825 26 39 41 53 92 8616 27 46 
33 73 77 10901 42 16662 68 79 80 9 89 90 27007. 36 27038 495 61 32459 
87 92 35819 24 40114. 

130 Gewinne zu 4 Rthlr. auf Nro. 2331 36 38 3013 16 20 37 39 40 58 65 3081 93 3551 


> 53 54 59 63 67 74 81 85 95 5643 6125 36 49 60 69 72 86 6658 64 84 91 


6703 6 10 14 42 46 7804 6 11 19 22 23 34 45 7848 64 66 70 71 76 83 90 94 
3636 38 50 62 8668 70 70 87 9 9514 18 21 10903 6 11 22 47 15428 16652 
60 69 70 70 7% 82 86 91 95 97 16700 26161 70 7 82 95 27021 2/7 28 37 53 
60 63 27066 79 88 94 95 98 32491 32500 35809 10 12 16 35821 26 37 38 39 
46 352 34 55 66 71 99 40115 83 4118188. 
Mie Kauflooſen zur aten Klaſſe safter Lotterle und Looſe zur 7öſten kleinen Lotterie empfiehlt 
fe. ach ga Jof. Holſchau jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ring. 


(Anerbieten.) Eine Wittwe; von mittleren Alter und von unbeſcholtenem Rufe wuͤnſcht 
einige Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen, gegen ſehr annehmbare Bedingungen in 
Koſt und Pflege zu nehmen. eltern und Vormünder welche hierauf Ruͤckſicht nehmen wollen, 
erfabren das Naͤhere bei dem Herrn Leinwandreiſſer Engelmann im goldnen. Krebs ohnweit 
der großen Waage, am Eingange zu den Leinwandbuden. 

(Apotbeker⸗Lebrling wird geſucht) Sohn bemittelter Eltern und mit den erfor⸗ 


* 


SE 


derlichen Schulkenntniſſen verſehen. Das Nähere beim Apotheker Melſter, Meſſergaſſe N. 30. 


zwei Treppen hoch. 
(Bald zu vermlethen) ſind a Pferdeſtälle mit a8 ohne Wagenplaͤtze und Futterbo⸗ 
den. Das Nähere im Specerey⸗Gewoͤlbe, Ecke der Altbuͤſſer⸗ und Kupferſchmidtſtraße. i 
(Vermietbung.) Catharinenſtraße No. 6. iſt der erſte Stock mit und ohne Stallung 
und Wagenplatz Termin Oſtern zu vermlethen. Das Nähere hierüber 3 Stiegen hoch. 22 
(u vermietben.) Eine ſehr ſchoͤne Wohnung, beſtehend in einem großen Geſellſchafts⸗ 
Saab, 6 Stuben, einigen Cabinets, lichter Kühe, Keher und uͤbrigen Zubehoͤr iſt auf der Ni⸗ 


da ae Nro. 7. iu bermiethen. Das Naͤpere iſt daſelbſt beim Kaufmann G. L. Hertel | 


zu ‚erfahre n. 


(zu vermiethen und Jobanni zu bezlehen) if die ate Etage von 4 Stuben naß | ; 


Zubehör auf der äußern: Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. Das Nähere Im Gewoͤl Ibe. 8 


WR 


Dice "Zeitung erfihein wöchentlia dreimal, Montage, mittwochs und Senn ie Verlage der 
wubelm N Born ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Bönigh, bam be, 
Nedacten r: Profeſſor Rhode. 


ae, 


zu erhalten: 


uͤber die Landwirthſchaft in England, über Wieſencultur, Oelgewaͤchſe, Oelreinigung, Flachs⸗ 


. ö B EVEN RER: 


In der Buchhandlung von J. Max und Komp. in Breslau find folgende Bücher 


Die landwirthſchaftlichen Gewerbe 
in ihrer nuͤtzlichen Verbindung mit dem Feldbaue, 
durch eine zweckmaͤßige Muſteranſtalt dargeſtellt; 


nebſt Vortraͤgen 


bau. Hausmirtel für Pferde, Rind- und Schweinevieh. Futtergewaͤchſe u. dgl. 
. Herausgegeben von 
Jo ha n n Erd man. 
8. (Preis 9 Gr. ſächſ., oder 12 Sgr. preuß., oder 45 Kr. rhein.) ; x 
Unfere meiſten ökonomiſchen Schriften find von der Beſchaffenheit, daß fie ſich bloß auf örkliche Verhättnife 
beziehen, und daher nicht allenthalben gleiche Anwendbarkeit finden. Hier tritt ein reiſender Oekonom auf, der als 


lenthalben hört, ſieht, mittheilt und prüft. Dadurch gewinnt fein Buch an Mannichfaltigkeit, Unterhaltung und 


Nugbarteit. Wenn der vollkommene Oekonom nur daburch gebildet werden kann, daß er ſich in der Welt umſieht, 


gleichwohl aber nicht jeder Zeit, Gelegenheit und Geld dazu hat, jo muß ihm dieß Büchlein ſchaͤtzbar ſeyn, weil er 
da in der Stube reiſen, ſich anderwaͤrts umſehen, Kenntniß und Erfahrungen ſammeln, und Vergleichungen anſtellen kann. 


8 2 28 fi € . 2 
Hilfsbuch für den Bürger und Landmann 
in Hinſicht auf die Gefundheit, hauptſaͤchlich bei verſchiedenen äußeren Zufällen. 
8. (Preis 12 Gr. ſäͤchſ., oder 15 Sgr. preuß., oder 54 Kr. rhein.) : Dr 
Der Inhalt beſteht in Folgendem: 1) Von den Brandſchaͤden. 2) Von den Wunden. 3) Von Quet⸗ 
Bgm und Verrenkungen. 4) Von den Geſchwuͤren. 5) Von erfrornen Gliedern. 6) Von Froſtbeulen. 7) Von 
lutſchwaͤren. 8) Nagelgeſchwuͤren oder Wurm am Finger, 9) Splittern oder ſpitzigen Körpern, welche in der 
Haut ſtecken geblieben. 10) Warzen und Ueberbeine. 11) Hüneraugen, 12) Schnupfen. 13) Zahnwehe. 14) Von 
den Würmern, 15) Von der Kraͤtze. 16) Ueber Erholung von den Krankheiten, und wie man ſich dabei zu verhal⸗ 
ten habe. 17) Von Marktſchreier und Dorfärzte, — 189 208 Baͤume, Straͤucher, Pflanzen u. dergl., durch deren 


mediziniſche Heilkraͤfte 173 Arten von Krankheiten theils gelindert, theils geheilt werden koͤnnen. 19) 52 gemein⸗ : 


1 


nuͤtzige Mittel und Aufſaͤtze zum Gebrauche und Anwendung bei verſchiedenen Vorfaͤllen im menſchlichen Leben. — 


5 55 DET 5 33 5 Ar 
Allerlei Erzahlungen fuͤr den Bürger und Landmann. 
2 22 (Preis 9 Gr. ſäaͤchſ., oder 12 Sgr. preuß., oder 45 Kr. rhein.) f 

Inhalt der Iſten Abtheilung: 1. Wie geſchickt die Norweger über den tiefſten Schnee zu kommen wiſſen. 
2. Ein Geſpenſt, das befonders die Uhren und Brieftaſchen gerne hat. 3. Lorenz Grab, oder den haben die Brat⸗ 
würfte an den Galgen gebracht. 4. Daniel Dancer ſtirbt in einem Sacke. Das war ein Geizhals! 5. Aus Lachen 
wird Weinen. Eine Redoutengeſchichte. 6. Ein feiner Wochenbeſuch; dabei aber auch eine gute Probe von Ent⸗ 
ſchloſſenheit. 7. Der Schäfer von Thalfeld. 8. Schäfer Conrad; oder die Ehrlichkeit auf der Probe. 9. Hans 
Schlendrian. 10, Gotthardts aus Tiefenthal in der Walpurgisnacht. 11. Ein boshafter, aber vereitelter Meuchel⸗ 
mord. 12, Ein Bär fängt einen Dieb. 13. Kurze Geſchichte eines traurigen Schiffbruches. 14. Ungluͤckliche Folge 
des Aberglaubens. 15. Menſchen, die ihr Leben bloß dem Oienſte ihrer Mitmenſchen aufopfern. 16. Sonderbare 
Behandlung der Bienen. 17. Bewundernswuͤrdige Geſchicklichkeiten eines Frauenzimmers ohne Augen und eines 
Mannes ohne Arme. 18. Doctor Jenner in England findet ein Mittel die Blattern auszurotten. 19. Der Land: 
mann, der durch einen einzigen Grundſatz unglaublich reich geworden. 20. Johann Karraſeck, ein warnendes und 
TH, Berſpiel fuͤr alle, die auf dem Wege des Laſters find, 21. Woher die Benennung des blauen Mond⸗ 

ags kommt. x E . 8 f i 
Inhalt der 2ten Abtheilung: 1. Beſchreibung der Cannibalen oder Menſchenfreſſer. 2 Lebensbeſchrek⸗ 


bung des beruͤchtigten Freßkahle. 3. Schreckliche Folgen ehelicher Untreue. 4. Wie es eine kluge Frau anfangen muß, 


wenn ſie gern die Herrſchaft im Hauſe haben will? 5. Ein Budelhund fuͤhrt und verſorgt einen armen blinden Mann. 
6. das kluge Benehmen eines Richkers bei einer ſehr zweideutigen Sache. 7. Der Mittelftand bleibt immer der beſte. 
8. Ein Vater bringt ſich und feine Kinder aus Unwiſſenheit in Lebensgefahr. 9. Einige merkwürdige Handlungen 


von dem großen ruſſiſchen General Suwarow. 10. Ein Armer nunterſtuͤtzt einen noch Aermern, ohne zu fagen wer er 


ſey. 11. Ein Prediger erſcheint nach feinem Tode auf der Kanzel. 12. Unterredung eines Vaters mit feinem Sohne 
uber das in den Kalendern empfohlne Adertaſſen, Laxiren u. dgl. m. 13. Woher die Benennung Mahlſchatz kommt e 
14. Ein guter Denkſpruch iſt ein wahrer Freund in der Noth. 15. Wie man es anfangen muß, um in dem Lotto 
eine Quaterne zu erhalten. 16 Der reiche Bettler oder der Schein truͤgt. 17. Große Herren find auch keine Men⸗ 
ſchenfreſſer. 18. Chronik, oder kurze Erinnerung an die merkwuͤrdigen Begebenheiten des Jahres 1805. 19, Die Eis 
bauung des Thees, und deſſen Nutzen und Schaden. Nebſt Abbildung des Theeſtrauchs. 20. Ein Schuhmachergeſelle 


1 


„ 


wird von mehreren Geſpenſtern geplagt. 21. Mittel, die bei verunglückten und für todt gehaltenen Perſonen, um fie 
wieder zum Leben zu bringen, anzuwenden find- 22. Nachricht in Betreff des Thermoofens. x 

Inhalt der sten Abtheilung: 1. Schreckbare Verwuͤſtungen zweier ſonſt ſehr blühenden Gegenden in der 
Schweiz. 2 Leckerhafte und unbegnügſame Menſchen beſtrafen ſich durch ihre eigene Unzufriedenheit. 3. Seltenes 
„Geiſpiel ehelicher Liebe. 4. Der geringe und doch um keinen Preis zu bezahlende Hut. 5. Die niedrige Herkunft. 6. 
Vier Leute träumen nach Gefallen, was ſie haben wollen, kommen aber übel an. 7. Unterſchied zwiſchen den Tod⸗ 
tenkoͤpfen der Edelleute und der Bauern. 8. Hoffahrt und ſtolzer Muth kommt vor dem Falle. 9. Sieben eigene und: 
drei gekaufte Kinder. 10. Ueber die Mittel, ohne Arbeit reich zu werden. 11. Eine Spielgeſellſchaft. 12. Peter 
der Große, Kaiſer von Rußland. 13. Cantoſchkin, der ſchreckliche Muttermoͤrder. 14. Ein armer Mann wird bei eis, 

ner feſtlichen Gelegenheit muthwillig ums Leben gebracht. 15. Wunderbare Lebenserhaltung des Lieutenant Spirings 
16. Lob des Bauernſtandes. 17. Ein Mann erhaͤlt ganz unerwartet viele Komplimente. 18. Der 


in Schottland. 2 a 
unterirdiſche Barbier. 19. Der verbannte Teufel. 20. Chronik von den merkwuͤrdigſten Begebenheiten des verfloſſe⸗ 
nen Jahres. 27. Etwas für Landwirthe. ö 


Religions⸗Geſchichte. 
Ein Leſebuch fuͤr den gebildeten Buͤrger und Landmann. 
gr. 12. In Pappband. (Preis 12 Gr. ſaͤchſ., oder 15 Sgr. preuß., oder 54 kr. rhein.) 

In der Monatsſchrift für Predigerwiſſenſchaften, von D. Zimmermann und D. Heydenreich, Jahrgang 1824, 
eites Heft, befindet fi über vorſtehendes Buch folgende Beurtheilung: „Der rühmlichſt bekannte, ehrwuͤrdige 
55. Dinter zu Koͤnigsberz hat ſich durch die Herausgabe dieſes wackern Buͤchleins ein großes Verdienſt erworben, 
und verdient fuͤr dieß freundliche Geſchenk den aufrichtigſten Dank Aller derer, welche die chriſtliche Religion ken⸗ 
nen, ehzen und ſchaͤtzen. In einer einfachen, klaren und gemuͤthlichen Sprache gibt er darin eine Geſchichte der Re⸗ 
ligion dom Anfenge der Welt bis auf unfere Zeiten, und widmet dieſe Arbeit zunaͤchſt den Schulen und ‚ihren 
Lehrern, wuͤnſcht aber auch, daß ſie in allen Claſſen der buͤrgerlichen Geſellſchaft bekannt werden moͤchte. Referent 
vereinigt damit auch ſeinen herzlichen Wunſch, und macht beſonders feine lieben Mitarbeiter in des Herrn Wein⸗ 
berge darauf aufmerkſam, dieſe Schrift, die aus jo ächt⸗chriſtlichem Gemuͤthe gefloſſen iſt, nicht nur ſelbſt anzukau⸗ 
fen, ſondern auch, wie er ſelbſt ſchon gethan zu haben verſichert, in ihren Gemeinden und Schulen zu verbreiten. — 
Haben wir, ſagt er, jede Gelegenheit zu benutzen, die uns von Gott Anvertrauten zu bilden und zu erziehen, war⸗ 
um ſollten wir ihnen nicht auch Bücher in die Hände geben, die ſie nuͤtzlich beſchaͤftigen, beſonders ſolche, die, wie 
das vorſtehende, einen ſo hochheiligen und erhabenen Gegenſtand behandeln? Das poſttive Chriſtenthum iſt auf Ge⸗ 

ſchichte gegründet, mit welcher kein gebildeter Chriſt unbekannt ſeyn ſollte. ꝛc. ꝛc. — — — > 
igens in 4 Abſchnitte. Der 1. von Adam bis Moſes; der 2. von Moſes bis auf Chriſtum; 


„ Dieſelbe zerfallt übr 4 | 
der 3, von Jeſus bis zur Reformation auf Luthern, und der 4, von der Reformation bis auf unſere Zeiten. — “ 


Worte liebevoller Mahnung, an Juͤnglinge, 
welche zur Univerfität uͤbergehen, 
um dem Predigtamte ſich zu widmen. 
Als Mitgabe bei ihrem Abgange von der Schule 
von 
riedrich Erdmann Augu eydenreich, 

5 7 ri Paſtor in der 2 8 1 ch, a 25 
8˙ geh. (Preis 6 Gr. ſaͤchſ., oder 8 Sgr. preuß, oder 27 Kr. rhein.) 

Herzen eines wohlmeinenden und verftändigen Mannes, (ſagt Ref. in Schuderoffs n. Jahr⸗ 


welche hoffentlich auch den Weg zum Herzen junger Theologen finden und um ſo eher finden 
heologie Studierenden mit der Wichtigkeit und Wuͤrde 


17 Worte and ER 

büchern I. B. 3s Heft ) 2 1 

9 da von ſo vielen Seiten dahin gearbeitet wird, die T 
des geiſtlichen Amtes vertraut zu machen.“ 


r , y . PETER 

ü Muͤtterliche Belehrungen und Ermahnungen 
N Ser an eine verheirathete Tochter in Briefen. 5 
NMebſt unterhalt un gen mit Gott 


fuͤr Jungfrauen und Frauen 


von 

Gottfried Auguſt Pietzſch⸗ 

\ x ; Mit einem Kupfer. ; 
8. ſteif geheftek. (Preis 16 Gr. ſaͤchſe oder 20 Sgr. preuß., oder I Fl. 12 Kr. rhein.) 

An Romanen, Zeit kuͤrzenden und — vielleicht Herz verderbenden Schriften fuͤrs weibliche Geſchlecht fehlt es 
nicht, das verftändige Publicum wird es aber dem Verfaſſer hohen Dank wiſſen, daß er fortwaͤhrend ſeine Stunden 
der Muſe dazu verwendet durch anziehende Sachen ernſthafte Unterhaltung zu befördern, Herz und Leben zu beſſern. 
In dieſen Briefen kommen die allerwichtigſten Dinge zur Sprache, und werden ſie beherziget, ſo iſt nicht zu zwei⸗ 
feln, daß das wahre Wohl des häuslichen und ehelichen Lebens in Kurzem in vielen Familien beſſer werde begründet 

chtig, als die in den acht Briefen behandelten Gegenſtände find die beigefügten, Unterhals 


werden. Nicht minder wicht X: beh 
tungen mit Gott in den frühern und hoͤhern Tagen des weiblichen Lebens, die ſich eben fo ſehr durch Reichhaltig⸗ 
keit, als durch Wahrheit und Herzlichkeit auszeichnen. 52 8 


4 


2. 
Das Buch für Eltern, 
oder wenn bürfen Eltern hoffen, von ganzem Herzen fromme Kinder zu erziehen? 
von Friedrich Erdmann Auguſt Heydenreich, 
Senior und Paſtor zu Merſeburg⸗ 
8. (Preis 6 Gr, ſaͤchſ., oder 8 Sgr. preuß., oder 27 Kr. rhein. ). 


In einer biedern herzlichen Sprache werden hier die Eltern und deren Stellvertreter auf das aufmerkſam ges 
macht, was allein Noth thut, wenn fie ihre Kinder und ſich durch dieſe gluͤcklich ſehen wollen. Jeder, der. für 
Erziehung und Menſchenwohl nur einiges Gefühl hat, muß gern und mit Theinahme den Mann hören, aus dem 
die gute Sache und die gepruͤfteſte Erfahrung ſo wahr und anziehend ſpricht. Da auch bei dem beſten Willen leicht 
etwas verſehen und uͤberſehen werden kann, ſo werden nicht leicht gute Eltern das Büch aus der Hand legen, ohne 
dem Verfaſſer für die erhaltenen herrlichen Winke herzlichen Dank zu ſagen. . 8 


Der Mann der Kraft, der Liebe und der Freiheit. 
8 | Ein Wort der Erbauung für Juͤnglinge, f n 
welche ſich zu Dorfſchulmeiſtern bilden wollen, 
von G. Steinbrecher, Schullehrer zu Hayn. 
8. geheftet. (Preis 6 Gr. ſaͤchſe, oder 8 Sgr. preuß., oder 27 Kr. rhein.) 
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den Bedarf Er L and ſchul en 


von : 
= D. J. F. H. Sch w abe. 
8. 1822. (Preis 6 Gr. ſaͤchſ., oder 8 Sgr. preuß., oder 27 Kr. rhein.) ee 
„Je dfterer, (ſagt Nec. in der Lit. Zeitung für Deutſchlands Volksſchullehrer,) man über das Unweſen, das in 
Schriften ſowohl, als in Schulen mit dem Rechenweſen getrieben wird, Klage zu fuͤhren Urſache hat, um ſo mehr 
muß man ſich freuen, hier in ſeinen Anſichten mit einem Manne zufammenzutreffen, der dem Uebel gruͤndlich abzu⸗ 
helfen die nöthige Einſicht hat. Vereinfachung des großen Wuſtes der Rechenregeln war vor allen Dingen nothwen⸗ 


big, und dieſe hat der Verf. hier nicht ohne Glück verſucht. Was er namentlich für eine richtige Einſicht in das 


Rechenweſen fur Landſchulen habe, davon giebt er in der leſenswerthen Vorrede genugſamen Beweis, wo Scher 
keine neue, aber durchaus vernunftmaͤßige Anſichten darüber aufgeſtellt werden. Wir konnen demnach dies Büchlein 
allen Landſchullehrern mit Ueberzeugung empfehlen.“ 5 = = > : = > 


r Anzeige für Bibelfreunde. 
Moͤßlers, M. Chr. W., a 
ne SEI Fu 
für Nichttheologen und unſtudirte Freunde der Bibellectüre 
Des neuen Teſtaments ſechſter und letzter Band. 
(Die Briefe Petri, Johannis, Jacobi, Judaͤ und die Offenbarung Johannis. 184 Bogen.) 
(Preis 12 Gr. ſaͤchſe, oder 15 Sgr. preuß., oder 54. Kr. rhein.) 


Die Nachricht von der erfolgten Fortſetzung und beendigten Bibelerklarung des neuen Teſtaments wird allen de⸗ 
nen angenehm ſeyn, die ſchon darauf warteten. Wenn ſie ſelbſt gelehrten Bibelleſern die angenehmſten Dienſte 


leiſtet; um viel willkommner wird fie Andern, nicht zur Claſſe der Gelehrten gehorenden, Bibelfreunden ſeyn ? 


Gewiß erwirbt ſich der Verf, das große Verdienſt, die Bibel allgemein verſtändlicher, daher geleſener und geſchaͤtzter 
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zu machen. Um dieß herrliche Hilfsmittel denen, die es noch nicht kennen, wichtig zu machen, darf man nur ſagen, 


daß hier in moͤglichſter Gedraͤngtheit, mit Vermeidung aller gelehrten und kritiſchen Subkilitaͤten, die natuͤrlichſte, 


verſtaͤndlichſte und richtigſte Erklarung der bibliſchen Stelken mit forgfältiger Benutzung der neueſten und bewährter - 


ſten Hilfsmittel gegeben werde. Wie ſehr wird ſich der Bibel freund freuen, hier auf eine ſo leichte und anzie⸗ Er 


hende Weiſe die Erklärung ſchwerer Stellen zu finden, die er ſich laͤngſt wuͤnſchte? 8 
Der Verleger laͤßt die bereits erſchienenen Theile um folgende Preiſe ab, in der Abſicht, eine recht weite Verbrei⸗ 


tung derſelben zu bewirken: S 


lichkeit des Hordentreibens. — Uebergang von. Herbſtweide zur Winterfuͤtterung. — Schädlichkeit einer zu frühen 
Lammzeit. — Reinlichkeit. — Regeln beim Austreiben und Huͤten der Schaafe. — Man laſſe fie ſaufen, fo off, 


Altes Teſtament. Das Buch Hiob. 14 Bogen. (Preis 10 Gr. ſächſ., oder 13 Sgr. yreuß, oder 45 Kr. rhein.) 
Neues Teſtament. Der Brief an die Römer. 10% Bogen. (Preis 8 Gr. ſaͤchſ., od. 10 Sgr. preuß, od. 36 Kr. rhein.) 
= — , Erſter Band. Das Evangelium des Matthäus und Marcus. 27 Bogen. (Preis 18 Gr. ſächfe, 
oder 28 Sgr. preuß., oder 1 Fl. 21 Kr. rhein. K 
oder 27 Sgr. preuß., oder 1 Fl. 36 Kr. rhein.) 


oder 54 Kr. rhein.) 


55 Vierter Band. Pauli Briefe an die Corinther. 18 Bogen. (Preis 12 Gr. ſaͤchſ, oder 15 Sgr. 


preuß, oder 54 Kr. rhein.) 3 

— —.-.. günfter Band. Pauli Briefe an die Ephefer, Phitipper, Koloſſer, Theſſalonicher, an den Timo⸗ 
- theus, Titus, Philemon, an die Hebraͤer. 171 Bogen. (Preis 12 Or. ſachſ, oder 15 Sgr. preuß., oder 54 Kr. rhein.) 
e , 

Warnung 33 
Der unvorſichtigen Jugend zur Befoͤrderung der Vorſicht, Klugheit und Sittſamkeit und 
zur Erhaltung des Lebens und der Geſundheit gewidmet, 5 

; von 
J. A. Reſch, 
ITX!!! UN EEE > 
Zweite unveraͤnderte Auflage. (Preis 6 Gr. ſaͤchſ, oder 8 Sgr. preuß., oder 27 Kr. rhein.) 


In- der allgemeinen Zeitung für Deutſchlands Volksſchullehrer ſagt Recenſent: Dieſes Buͤchlein verdient wegen 


der Nuͤtzlichkeit feines Inhaltes in vielen Schulen verbreitet zu werden. Nach Becker 's Noth⸗ und Hilfsbuͤchlein, 


Andres Nationalkalender u. a., konnte zwar hier gerade nichts Vorzuͤglicheres geleiſtet werden, indeſſen iſt das 
Buch als Einzelſchrift über Gegenftände, mit denen noch täglich, Trotz aller warnenden Erfahrungen, ſo viel Unheil 


angerichtet wird, nicht zu uͤberſehen. Auch iſt es wahr, was der Verf. in der Vorrede bemerkt, daß die in oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern enthaltenen Warnungen und Beiſpiele den Zweck nicht erreichen, den ſie erreichen ſollten. Sie wer⸗ 
den geleſen und vergeſſen, und die Jugend, beſonders in mittlern und niedern Ständen, erfährt ſelten Etwas davon, 


Nur eine Sammlung der wichtigſten und ergreifendſten Beiſpiele kann wirkſam werden, wenn ſolche in die Haͤnde 


der Aeltern, Lehrer und Schuͤler kommt, und als ein Lehr⸗ und Leſebuch gebraucht wird. — 


Die Veredlung der Schaafe, ihre nötbige Pflege und Hellung 


8 der gewoͤhnlichen Krankheiten. 
N Nr Ein Handbuch für Schaͤfereibeſitzer und Schäfer. 
Durch vieljaͤhrige praktiſche Erfahrung geſammelt von Johann Gottfried 
Voigt, ehemals Schäfer, jetzt Landwirth in Ehrenberg bei Waldheim. 
Preis: Geb. 6 Gr. ſaͤchſ., od. 8 Sgr. preuß., ov. 27 Kr. rhein.) 
Der Inhalt beſteht in Folgendem: Ueber Schaafverediung überhaupt. — Worauf es dabei abgeſehen iſt. — 


Wie fie geſchehen kann. — Schaafvereblung in England, Schweden, Sachſen; durch Einführung ſpaniſcher Schafe. 
— Schwierigkeiten dabet in unſern kaͤltern Ländern. = Verfahren bei Veredlung einer Sch Fe 


ſere Weide für die ſpaniſchen Schaafe. — Gkallfütterung bei nicht hinreichender Weide. — Winterfuͤtterung. — 
Strohfuͤtterung. — Aeußerliche Cultur der Wolle, — Verwahrung vor Kälte, Näffe, Staub, Koth. — Schaͤd⸗ 


fie wollen. — Salzfuͤtterung. — Der Stall muß geräumig, warm feyn und doch geſunde Luft haben. — Beſte 
Zeit, die Mutterſchaafe zu belegen. — Ausſonderung der zu belegenden Mutterſchaafe. —- Behandlung derſelben zur 
Belegungszeit. — Behandlung der Mutterſchaafe vor und zur Lammzeit. — Fütterung der Lämmer, — Austrei⸗ 


ben der Lämmer. — Waſchen oder Schwemmen der Schaafe. — Abtrocknen der geſchwemmten Schaafe. — Schee⸗ 
ren der Schaafe. — Behandlung der abgeſchornen Wolle. — Die Lämmer zu ſcheeren iſt ſchaͤdlich. — Schaafarz⸗ 


neikunde. — Innerer Körperbau des Schaafes. — Darmcanal oder Verdauungsweg. — Schlund. Vier Mägen, 


Anweiſung, das Alter der Schaafe aus den Zähnen zu erkennen. — Eigenſchaften und Verhalten eines guten Schäfers, 


Rz 


— Dritter Band, Die Apoſtelgeſchichte. 164 Bogen. (Preis 12 Gr. ſaͤchſ., oder 15 Sgr. preuß., 


erei. — Auswahl 
feinwolliger Staͤhre und Mutterſchagfe. — Unterſchied in der Behandlung deutſcher und ſpaniſcher Schaafe. — Bf 


— 3 bweiter Band. Das Evangelium des Lucas und Johannes. 32 Bogen. (Preis 21 Gr. ſaͤchſ., 


Gedaͤrme. — Verdauungsgeſchaͤft, — Leber und Galle. Gekroͤſe. Milchſaft. — Ausführung des Unraths. — 
Blutumlauf. — Abſonderungen aus dem Blute. Urin. — Zeugungstheile. — Natürliche Lage und Geburt des 
Lammes. — Kennzeichen und Behandlung der vornehmſten Schgafkrankheiten. — Drehkrankheit. — Faͤule und 

Waſſerſucht. — Maulſucht. — Darmgicht. — Ruck- oder Stockblut. — Verſtopfung des Blaͤttermagens. 
Blähfuct, — Gebrauch des Trokars. — Verlorne Freßluſt. — Huſten. — uUrinverhaltung. — Blutharnem — 
Durchfall — Scorbut oder Zahnkrankheit. — Krampf oder Steifheit. — Jaͤhlinger Krampf im Sommer. — 
Lungen⸗ und Magenentzuündungen. — Laufender Brand. — Geſchwuͤlſte und Geſchwuͤre an den Eutern der Mitte 
terſchaafe. — Maulgrind. — Beinbrüche. — Augenverletzungen. — Hautgeſchwuͤre. — Verwendungen. — Abs 
geftoßene Hörner, — Kreuzlaähme. — Entzuͤndung des Hodenſacks. — Schaaflaͤuſe. — Mund? und Klauenſeu⸗ 
che. — Eine andere Art von Klauenſeuche. — Haarwurm. — Raude. — Pocken, und Einimpfung derſelben. — 
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